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Berli «, 21. Okt . Das furchtbare Verbreche « , dessen Winsto « Churchill vor aller Welt angeklagt ist , hat seine »n-
widerlegbare Bestätigung gesunden . Das verbrecherische Attentat , das gegen den englischen Dampfer „Athenia "
ohne Rücksicht ans das Leben von fast 1500 Menschen verübt wurde , nm mit der Lüge von einem deutschen U-Boot -
Angriff Amerika in den Krieg gegen Deutschland zn ziehen , ist vor aller Welt enthüllt . Dnrch eine amtliche Un -
tersnchung in den Vereinigten Staaten ist das nngehenerliche Verbrechen erwiesen .

Es wnrde dnrch eidliche Aussage » eines Bürgers der Vereinigte « Staaten , der als Opfer der Katastrophe selbst
einwandfreier Zeuge war , endgültig ausgedeckt. Darnach haben am Morgen nach der Katastrophe drei britische Zer -
störer , um die Spure » von Churchills Verbrechen zu verdunkeln , die noch nicht gesunkene „Athenia " bombardiert und
versenkt .

Ueber das Ergebnis der amtlichen Untersuchung liegt
nach den Darstellungen der amerikanischen Presse folgender
Bericht aus Newyork vor :

Erst in den letzten Tagen kehrten die amerikanischen
Staatsbürger unter den geretteten Passagieren der „Athe -
nia " in ihre Heimat zurück. Wochenlang waren sie in eng -
lischen Häfen zurückgehalten worden . Ihre Aussagen wur -
den unterdrückt . Jetzt kommen sie zu Wort . Ihre Bekun -
düngen werfen das ganze Lügengebäude über den Haufen ,
das aus den in England vorgenommenen Verhören angeb -
licher „Athenia "- Passagiere durch Beauftragte des verbreche -
tischen Churchill aufgerichtet wurde .

Der USA . -Bürger Gustav Anders « » aus Illinois ,
Leiter eines Reisebüros , der an Bord der „Athenia " war , be-
richtete, . als er endlich nach Hanse zurückkehren durste, drei

Mitglieder » des amerikanischen Repräsentantenhauses von
seinen Erlebnissen nnd Beobachtnnge « . Diese drei amerika -
» ischen Abgeordnete « , die Kongreßmitglieder Francis Case
ans Süddakota , Overton Braakes ans Lonisiana und
Walter P i e r c e ans Oregon » vo Anderson geboren ist , ha-
be « in Erkenntnis der ungeheuren Tragweite der Aussagen
Andersons dessen schriftlich niedergelegte und eidlich erhär -
tete Bekuuduug dem amerikanischen Staatsdepartement über -
gebe« . Das Staatsdepartement hat daraufhin die Unter -
spchnng vo» sich aus amtlich ausgenommen nnd fortgesetzt .

Zunächst wurde die Frage der Glaubwürdigkeit Gustav
Andersons peinlich genau geprüft . Wie „Times -Herald " mit -
teilt , erhielt das Staatsdepartement ganz ausgezeichnete Be -
richte über die Persönlichkeit und Zuverlässigkeit Andersons .
Das Staatsdepartement wird deshalb ein Weißbuch über
das Ergebnis der Untersuchungen veröffentlichen .

1. Athenia seit einem Fahr für verbrecherische Aufgabe vorbereitet
Nach den bisher erfolgten Veröffentlichungen amerikani -

scher Zeitungen und Nachrichtenbüros ergeben die Aussagen
Andersons folgendes Bild :

Gustav Anderson fuhr als Inhaber eines Reisebüros
öfter nach Europa , darunter mehrmals mit der „Athenia ".
Er kannte deshalb den Kapitän , die Offiziere und die Be -
satzung der „Athenia " schon seit langem . Er erklärte , daß
der Dampfer „Athenia " bereits im Herbst v . I . Einrichtnn -
gen erhielt , die seinen jederzeitigen Einsatz als H i l s s »
schiff der britischen Kriegsmarine im Handels -
krieg ermöglichten . Tie Vorkehrungen hierfür wurden un -
mittelbar nach der Münchener Konferenz und nach der von
Chamberlain abgegebenen Friedensversicherung getroffen .

Hieraus geht hervor , daß dieses Schiff schon damals im
Dien st e der britischen Admiralität stand , so daß
von dieser Stelle jede Maßnahme auf dem Dampfer getros -
fen werden konnte , ohne daß zeitraubende und gegebenen -
falls auch peinliche Verhandlungen mit der Reederei notwen¬
dig gewesen wären .

Gustav Anderson bekundete weiter , daß «ach Aussage »
bes Erste « Offiziers der „Athenia ", Copeland , die „Athenia "
Geschütze nnd Munition geladen hatte . Sie sollte« für die
Küstenverteidigung i« Halifax und Quebec Verwendung
finden .

Auch diese Angabe bestätigt die Tatsache , daß die britische

Admiralität frei über diesen Dampfer verfügen konnte : denn
sie benutzte ihn zum Waffentransport .

Auf Befragen der drei amerikanischen Abgeordneten gab
Gustav Anderson zu Protokoll , daß an Bord der „Athenia "
alle Vorrichtungen zum Einbau verwendungsbe -
r e i t e r Ge schütze getroffen waren . Diese Bestückung sollte
nach Aussagen des Ersten Offiziers in Montreal nach Lö -
fchen der Ladung erfolgen .

Auch dies ist ein Beweis dafür , daß die britische Admirali -
tät ihre Hand auf das Schiff gelegt hatte . '

Nach den von der „Washington Times " wiedergegebenen
Aussagen Gustav Andersons muß a»t Bord der „Athenia "
gleich nach ihrer Ausreise eine unheimliche Stimmung ge-
herrscht haben . Die Passagiere der „Athenia " wurden vor
dem Anzünden von Streichhölzern und Zigaretten gewarnt ( !) .
Als ein Passagier eine Tür offen ließ , wurde eine Warnung
angeschlagen , in der den Fahrgästen Verhaltungsmaßregeln
gegeben wurden . Anderson bekundete , daß der Kapitän und
die anderen Offiziere der „Athenia " eine starke innere Er -
regung zur Schau trugen .

Diese Aussagen des amerikanische » Staatsbürgers lasse»
keinen anderen Schluß zu als die Feststellung , daß die briti -
sche Admiralität , die deu Dampfer „Athenia " seit einem Jahre
für ihre Zwecke vorbereitet hatte , Sprengstoffe an Bord mit -
führen ließ , die nicht vorzeitig , sondern erst im richtige «
A«ge «blick zur Entzündung komme» sollte».

2. Weder Teleskop noch Geschützseuer , sondern Explosionen im Schiff
Den Augenblick der Katastrophe schildert Anderson in sei -

ner eidesstattlichen Aussage folgendermaßen : „Ich saß im
Speisesaal der Touristenklasse und hatte mir gerade den
Nachtisch bestellt , als sich an der Backbordseite , anscheinend
im Maschinenraum , mehrere schreckliche Explosionen ereig -
neten .

Ich tastete zu meiner Kabine und benutzte gelegentlich
Streichhölzer , um durch dichte Rauchwolken meinen Weg zu

finden . In meiner Kabine legte ich den Rettungsring an
und ging auf Deck , wo ich eine Szene des Schreckens und
der Verwirrung sah , als die Passagiere in die Rettuugs -
boote verfrachtet wurden ."

Anderson beknudet dann ausdrücklich im Gegensatz zn den
vo» Churchill gestellte « „Zeugeu ", daß er z« keiner Zeit das
Teleskop eines Unterseebootes gesehe» oder gar Geschütz -
fever vo» ci « em U-Boot bemerkt habe.

3 . . .Atbenia" von enMchen Zerstörern in Grund gebohrt
Und NN « kommt das Ungeheuerliche , was bisher ver -

schwiegen wurde : Gustav Anderson erklärte aus seine« Eid ,
daß die „Athenia " noch nicht gesnnke« war , als er am »äch-
sten Tag 7 Uhr morgens mit 49 anderen Geretteten «on
einem zu Hilfe geeilten Schiff anfgenommen wnrde . In die-
sem Augenblick bombardierte «, so beknndet Anderson , drei
britische Zerstörer die „Athenia ", um sie zu versenken . De »
Insassen des Rettuugsbootes , die diese« Borgang beobachte-
ten , wurde erklärt , das sei geschehe « , weil das schwimmende
Wrack sonst eine Gefahr für die Schiffahrt gewesen wäre .

Diese Aussage Andersons ist der letzte Schlußstein des
Beweises für die ungeheuerliche Tatsache , daß Winsto « Chnr -
chill, der Erste Lord der britische » Admiralität , der die Lüge
von einem deutschen U- Boot -Angriff ans die „Athenia " her -
ansgab , der verbrecherische Urheber der Explosion ist , die a»
Bord stattfand .

Gustav Anderson bezeugt , daß die „Athenia " nach erfolg -
ter Explosion sich noch 14 Stunden lang über Wasser hielt .

(Fortsetzung auj Seite 2)

So sieht Englands MmineininWr aus !
Der ehrenwerte Herr Churchill ., hat sich nun , wie ein mit

Sogax gezeichneter Artikel des „Deutschen Dienstes " feststellt,
selbst den Todesstoß versetzt . Tie sensationellen Aussagen deS
amerikanischen Staatsbürgers Anderson , die jetzt erst aus den
Vereinigten Staaten nach Europa gelangen , haben auch den
letzten Schleier über dem Geheimnis des Unterganges der
„Athenia " gelichtet . Danach kann es als eindeutig unö unnm -
stößlich nachgewiesen angesehen werden , daß Herr Churchill
selbst , wie das ja auch immer von der deutschen Presse behaup -
tet und festgestellt wurde , die . .Athenia " versenkt hat . um da -
mit Amerika in den Krieg hineinzuziehen . Damit allerdings
gewinnt diese ganze Angelegenheit eine Bedeutung , die ge-
radezu erschütternd wirkt . Wir hatten zwar geglaubt , dqiß schon
unsere letzten Enthüllungen über Mister Churchill und seine
verlogene uu .d zynisch« Handlungsweise ihn nicht nur in den
Augen der Welt , sondern auch in den Augen der englischen
Oessentlichkeit endgültig erledigt hätten . Das aber war , wie
man weiß , nicht der Fall . Er hatte sogar am vergangenen
Dienstag noch die Stirne , im Unterhaus das Wort zu ergreifen
und selbst zu den Fragen , in denen er bereits durch die deutsche
Aufkläruna als Lügner entlarvt worden war , wieder einmal
all jene Ungereimtheiten und dnrchsichtiaen Verdrehungen vor¬
zubringen , die die Oessentlichkeit nun schon seit Jahrzehnten
an ihm gewohnt ist.

ES ist schlechterdings nur im heutigen England möglich,
daß eine Figur wie der gegenwärtige britische Marineminister
sich weiterhin in einem so hohen Amt halten kann . Ob das
allerdings auch jetzt noch der Fall ist . muß füglich bezweifelt
werben . Denn wenn auch England die freieste Demokratie
der Welt ist . in der es demgemäß auch jedem freisteht , sich zu
blamieren , so gut er kann , vor allem wenn er die hohe Ehre
hat . das Amt des Ersten Lords der britischen Admiralität zu
bekleiden — irgendwo und irgendwann hört diese Freiheit auch
in England aus : dann nämlich , wenn ein Mann sich anschickt ,
das britische Weltreich auf das Schimpflichste zu diskredieren
und bloßzustellen .

Es ist ja schon längst kein Geheimnis mehr , daß die hohen
Offiziere der britischen Admiralität geschlos -
sen gegen den mehr als peinlich wirkenden
Außenseiter Churchill stehen . Sie kennen ihn seit
langem und sind durchaus im Bilde über sein verhängnisvol -
les und frivoles Treiben . Schon über seine Ernennung waren
die einsichtigen Elemente in der britischen Admiralität aus das
Tiefste bestürzt und aeradezu fassungslos . Die Opposition
gegen ihn ist in den vergangenen Wochen und vor allem
in den letzten Tagen ins Ungemessene gestiegen. Die Einge -
iveihten in der britischen Admiralität kennen ihn und noch bes-
ser seine Methoden . Man hat dort für einen Mann wie Win -
ston Churchill nur noch Verachtung übrig : denn auch hier gilt
er als pathologischer Lügner , der nicht nur aus Not , sondern
geradezu aus Leidenschaft die Unwahrheit sagt . Er steht auf
dem Standpunkt . — unö er hat da? oft aenug selbst zugegeben
— daß man in der Politik grundsätzlich nur daZ eingestehen
soll , was gar nicht mehr abgestritten werden kann . Sein toll -
ftes Lügenstück allerdings ist setzt durch die Aussagen des ame -
rikauischen Staatsbürgers Anderson nachgewiesen worden . ES
wäre darnach wohl zweckmäßig , wenn Herr Churchill zu der
Leitung des englischen Marine - auch noch die Leitnna des
englischen Lügcnministeriums übernähme : denn da wäre er
richtig am Platze .

In dem Sogax - Artikel wird nun Churchill aus eigenen
Geständnissen und auf Grund von Aussagen ausländischer
Sachverständiger als notorischer Lügner gebrandmarkt : diese
Untersuchung mündet ans in folgende Feststellung :

Das ist Churchill , wie er leibt und lebt :
ein Mann , der öffentlich in einer amerikanischen Zeitung

als boshafter Lügner bezeichnet werden konnte :
den trotzdem die englische Regierung des sehr ehrenwer -

ten Herrn Chamberlain am 3 . September 1939 als Ersten
Lord der Admiralität ins britische Kabinett berief :

der sich schon am Tage darauf durch die Versenkung der
. .Athenia " qualifizierte , die er dann den Deutschen in die
Schuhe schob : diese Lüge hielt er bis zum heutigen Tage
ausrecht , bis er nunmehr von dem amerikanischen Staats -
bürger Anderson endgültig überführt und damit auch wohl
erledigt wird :

ein Mann , der am 1 . Oktober 1939 die Frechheit besaß,
über den Rundfunk zu erklären , daß der U -Boot -Krieg gegen
das Leben Englands sich bisher als vollkommen erfolglos
erwiesen habe , während er am 18. September den Untergang
des Flugzeugträgers „Courageous " hatte zugeben müssen,-

der am 27 . September gottessürchtig den Untergang der
„Are Royal " ableugnete :

der Zlugzeugangriffe aus Kiel und Friedrichshafen er-
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fand , um die rebellierende öffentliche Meinung in England
zu beschwichtigen)

der im Unterhaus , ohne mit der Wimper zu zucken , er»
klärte , jener U - Boot -Kommandant , der die Frechheit besessen
habe , ihm ein Telegramm zu schicken, befinde sich in eng-
lischer Kriegsgefangenschaft , und nicht vor Scham zu Boden
sank, als ein paar Tage später dieser U -BootS -Kommaudant
in Berlin vor der internationalen Presse sprach: der daraus
hin nur in einem Brief an das Unterhaus erklärte , „er sei
das Opfer einer unrichtigen Information " geworden :

ein Mann , dessen Mitteilungen man sogar in England in
amtlichen Kommuniques ausdrucklich als „durchaus korrekt
und der Wahrheit entsprechend " bezeichnen muß und die auch
dann noch niemand glaubt, '

der Erste Lord der britischen Admiralität , der der Welt
vorschwindelte , ein deutscher U-Boots -Kommandant habe die
Mannschaft der „Royal Seeptre " elend ertrinken lassen, wäh -
rend sie in Wirklichkeit in Brasilien gelandet wurde :

der Mann , der frech die schweren Beschädigungen an dem
englischen Schlachtschiff „Hood" ableugnete :

der den Untergang der „Royal Oak" nur zugab , weil zu
viele Augenzeugenberichte vorhanden waren , und er sich nur
zu einem Kommuniguö entschloß, um wenlgstenZ die Tor -
pedierung der „Repulse " verschweigen zu können :

der Mann , der einen neuen Sprachschatz für die Bernich -
tungen und schweren Beschädigungen englischer Kriegsschiffe
erfand , indem er erklärte , sie hätten „nur einen Spritzer ab-
bekommen " oder seien „nur an der Außenwand geschrammt
worden ."

Das ist jener Herr Churchill , der nach den deutschen
Flugzeugaugriffen auf den Firth os Förth geschmacklos ge -
nug war zu erklären , als Opfer sei nur ein Hund und eine
zerbrochene Fensterscheibe zu verzeichnen , während ein paar
Stunden später die anständigeren Elemente des britischen
Admiralftabes der Oessentlichkeit mitteilten , wieviel Tote
und wieviel Schwerverletzte dieser Angriff gekostet hatte .

Das ist Churchill ! So sieht er aus . der gegenwärtige Erste
Lord der britischen Admiralität . Man schaue sich sein Gesicht
an , und man weiß , mit wem man es zu tun hat : dick, feist,
zynisch lächelnd , selbstbewußt , eitel und frech — der Proto -
typ einer britischen Kriegsgewinnlervisage . Man wird in
Zukunft , wenn man die Lügenhaftigkeit eines Menschen be -

Unser Sank »m ersten Seidaten
des deulschen Belkes

Durch eine tiefe Dankbaikeil anerkennt das ganze
deutsche Volk das vom Führer geschaffene , große
Werk des Taisozialismus . Ein Volksgenosse hat den
andern erzogen , und entschlossen stehen alle hinter
dem Führer, um den Weg zu marschieren , der not¬
wendig ist für eine wirkliche Sicherheit und Freiheit .
Diesem Ziel dient auch der morgige erste Opfer¬
sonn 1 a g , dementsprechend soll auch Dein Opfer
sein .

sonders bezeichnen will , in der ganzen Welt nicht mehr
sagen : „Er lügt wie gedruckt" , sondern : „er lügt wie Chur -
chill !"

Ss ist nicht unsere Ausgabe , uns mit den schwere« Ber »
luste » der britischen Kriegsmarine auseinanberznfetzc ».
Höchstens ist es die Ausgabe unserer U- Boots » und Luftwaffe
ihr diese Verluste beizubringen . Sie dem englischen Bolk
beizubringe » , sollte eigentlich die Ausgabe des ehrenwerte »
Herrn Churchill sein . Da Herr Churchill sich au dieser pein -
lichen Aufgabe vorbeizudrücken versucht, wollen wir alles

daransetze », unsererseits dem englische« Volke die Wahrheit
darüber zu »ermittel « . De «« Herr Churchill lügt uuuuter -
brachen . Er lügt auch da « « noch, wenn er »on alle « Seite »
der Lüge übersührt ist . Vielleicht wird das englische Volk s»
doch einmal eiusehen , daß es das beste wäre , jenes bekannte
Wort bes greisen englischen Admirals Fisher zu bewahr -
heite », der im Jahre 1917 zn Churchill sagte : „Mein Lieber ,
was « ollen Sie ? Eine große verlorene Seeschlacht und das
englische Volk wird Sie am ersten beste» Baum im Hyde»
Park aufhängen ".

„Athenia von britischen Zerstörern bombardiert
lFortsetzung von Seite 1)
Sie wäre auch dann noch nicht gesunken , wenn nicht britische
Zerstörer mit Granatseuer den Zeugen der Schandtat Chur -
chills zum Verschwinde » gebracht hätten .

Andersons Darstellung weist ans eine Explosion im Fn -
nern des Schisses , wahrscheinlich ans der Backbordseite des
Maschinenraumes hin . Die Explosion eines Torpedos hätte
außenbords stattfinden müssen. Außerdem hätte ei» untt »
schiffs tresseuder Torpedo das Schiff i» kürzester Zeit zun»
Sinken gebracht . Insbesondere ein deutscher Torpedo hätte
nach den Erfahrungen , die die Engländer bei der Atomifie -
rnug des „Royal Oak " im Hase» von Scapa Flow samuieln
konnten , diese» ungeschützte« Dampfer nicht 14 Stunden
schwimmfähig gelasse« , so daß ihn britische Zerstörer erstmit Granate » versenken mnßten .

Diese Vernichtung des von Besatzung und Passagieren
»erlassenen , aber durchaus schwim»,fähige » Dampsers „Athe-
» ia " durch drei britische Zerstörer ist der Versuch der Ver -
brecher , auch die letzten Spuren ihrer verruchten Tat zu be -
seitigen . Churchill schickte Hunderte nichtsahnende Mensche»
zur Verwicklichnng seiner kriegshetzerischen Ziele kaltblütig
in den Tod .

Die Behauptung , man habe das treibende Schiff auS
Gründen der Sicherheit der Schiffahrt beseitigen müssen , ist
eine durchsichtige Lüge . Wenn der Erste Lord der britischen
Admiralität wirklich an eine deutsche Torpedierirng der

„Athenia " geglaubt oder sie auch nur für möglich gehaltet
hätte , bann hätte er sicherlich den strengsten Befehl gegeben ,das havarierte Schiff einzuschleppen , um bei einer gründ »
lichen Untersuchung Material für seine Behauptung zu fin «
den Für diesen Zweck hätte er zweifellos die drei verdäch«
tigerweise in der Nähe der „Athenia " befindlichen Zerstörer
und , falls notwendig , sicherlich noch weitere britische Kriegs «
schisse zur Verfügung gestellt . Aber das von ihm angerichtete
Verbrechen verlangte die sofortige Vernichtung aller Spuren
seiner Tat . Erst wenn die „Athenia " gänzlich verschwur
den war , durfte er hoffen , seine Lüge mit Erfolg in die
Welt setzen zu können . Ans diesem Grunde ist in der Fülle
der angeblichen Zeugenaussagen , die Winston Churchill ver »
öffentlichen ließ und die scheinbar jede Einzelheit des Vor ,
ganges bis zum Auftauchen von jungen Walfischen klärten ,
auch nicht mit einem einzigen Wort die Rede gewesen vott
der „aus schissahrtstechnischen Gründen " erfolgten Versen -
kung der havarierten „Athenia " durch das Feuer britischer
Zerstörer .

Amtierender englischer Minister lückenlos »es Verbrechens überführt
Die Aussagen Gustav Andersons offenbaren das unge -

heuerliche Ausmaß des Verbrechens , das ein amtierender
britischer Minister beging . Es hat dem Ersten Lord der
britischen Admiralität nichts genützt , daß er zunächst gestellte
Zeugenaussagen veröffentlichte und die Bekundungen neu »
traler Passagiere unterdrückte . Es hat ihm nichts genützt ,
daß er die Spuren seiner Tat schleunigst zu beseitigen ver -
suchte . Der amerikanische Staatsbürger Gustav Anderson
und die 49 weiteren Insassen des Rettungsbootes waren
Augenzeugen der Salven , die britische Kriegsschiffe auf die
„Athenia " abgaben , um das Schiff , das durch Churchills Höl -
lenmaschine nur schwer beschädigt worden war , auf den
Grund des Meeres zu schicken.

Famitien Anterhait der Einberufenen verbessert
So sorgt die nationalsozialistische Boiksgemeinschaft - Der Soldat an der Front von jeder Sorge

um den Unterhalt feiner Familie befreit
Berlin . 29. Oktober . Auf Veranlassung des Vorsitzen«

de » des Ministerrates für die Reichsverteidigung . General -
feldmarschall Göring , hat der Reichömiuister des Inner »,
gemeinsam mit dem Reichsfinanzminister weitere Bestim -
mungen über den Familienunterhalt der Angehörigen der
znm Heeresdienst Einbernsenen erlasse«, die mit Wirkung
vom 1 . Oktober an gelten .

Schon vor Erlaß der neuen Bestimmungen galt der
Grundsatz , daß in angemessener Weise auf die bisherigen
Lebensverhältnisse der Soldatenfamilie Rücksicht zu nehmen
ist. Deshalb werden neben dem eigentlichen - Unterhaltssatz ,
der sich nach den örtlichen Lebens - und Lohnverhältnissen
richtet , unterschiedliche Nebenleistungen gewährt , inöbeson -
dere Mictbeihilfen , Krankenhilse , Schulgeld und Ausbil -
dungsbeihilsen . Beihilfen zur Aufrechterhaltung der Sozial -
Versicherung , zu Lebensversicherungsprämien , zur Abwicklung
von Abzahlungsgeschäften und zur Erfüllung sonstiger wei -
terlaufeuder Verpflichtungen . Für die Mehrzahl aller Fälle
wurde also bisher schon der Unterhalt der Soldatensamilie
gesichert. In der Zeit seit dem Ausbruch des Krieges sind -
nun , weitere Erfahrungen gesammelt worden . Diese haben
gezeigt , daß es trotz der Nebenleistungen noch nicht in alle»
Fällen gelingen konnte , den oben genannten Grundsatz einer
angemessenen Berücksichtigung der bisherigen Lebensverhält -
nisse der Soldatenfamilie vollkommen zu verwirklichen . Na -
mentlich in den Kreisen der freien Berufe find Fälle ein -
getreten , in denen gegenüber dem bisherigen Lebensstand
der Soldatensamilie ein Unterschied verblieb , der ihr bei
längerer Dauer des Krieges nicht zugemutet werden konnte .
Diese Unterschiede mußten unbedingt auf ein tragbares Maß
zurückgeführt werden .

Die neuen Bestimmungen sehen daher vor , daß die Frau
des Einberufenen anstelle des örtlichen Unterhaltssatzes
einen sogenannten „Tabellensatz " erhält , wenn dieser für sie
günstiger ist als der örtliche Unterhaltssatz . Dieser „Ta -
bellensatz " richtet sich in angemessener Weise nach dem
bisherigen Einkommen des Einberufenen und
ist für gleiche Einkommen im ganzen Reichsgebiet gleich
hoch. Auf die bisherigen Lebensverhältnisse wird also nach
dieser Regelung stärker als bisher Rücksicht genommen . Bei
hohen Einkommen kann jedoch auch nach der Neuregelung
nicht ein voller Ausgleich gewährt werden . Das wäre nicht
vertretbar , denn im Kriege muß sich jeder Einschränkungen
für das Vaterland unterziehen . Eine andere Regelung würde
auch dem Grundgedanken widersprechen , daß keine Enischä-
digung , sondern die Sicherung des Unterhaltes gewährt
werden soll .

Dazu treten noch weitere Verbesserungen des Familien -
Unterhalts . Der Unterhalt für Kinder unter IS Iah -
ren ist von etwa 30 v . H . auf etwa 80—-40 v . H. des örtlichen
Unterhaltssatzes der Ehefrau erhöht worden : er darf künftig
15 RM . nicht unterschreiten . Ferner wird vorgeschrieben ,
daß im Familienunterhalt die Miete stets voll zu er¬

statten ist . Zu den bereits erwähnten Nebenleistungen tre -
ten neue . Beihilfen hinzu . Hierzu gehören Beihilfen zur
Fortentlohnung und Unterhaltung einer Hausge -
h ilfin , die z . B . gegeben werden , wenn die Erziehung und
Pflege mehrerer Kinder oder der Gesundheitszustand der
Soldatenfrau es erfordern . Ferner gibt es zusätzliche Bei¬
hilfen zur Deckung eines Unterhaltsbedarfs ,
der entweder einmalig ist lz. B . Anschaffung eines Kinder -
SetteS ) oder der in längeren Zeitabständen , aber mit einer
gewissen Regelmäßigkeit auftritt lz . B . nene Kleidung ,
Wäsche und Schuhwerk ! . Solche zusätzlichen Beihilfen werden
gewährt , wenn der örtliche Unterhaltssatz oder der „Tabel -
leusatz" der Ehefrau zur Deckung des Sonderbedarss nicht
ausreicht . Endlich ist eine allgemeine Härteklausel
mit dem Ziel geschaffen worden , beim Borliegen besonderer
Verhältnisse zur Sicherung der HauShaltssortsührung — na -
türlich auch unter Beachtung der durch den Krieg gebotenen
Einschränkungen — noch besondere lausende Beihilfen nach
Lage des Einzelfalles zu ermöglichen .

Der Soldat an der Front soll de » Unterhalt seiner An -
gehörige » gesichert wisse» . Daß alle Dienststelle » »nd Be -
amte », die an dieser Ausgabe mitarbeite », ihrer besondere »
Verantwortung bewnßt bleibe » »»d zuvorkommende Hal -
tung mit verständnisvollem Eingehe » aus die Sorgen u«d
Wünsche der Soldatenfrau verbinden , ist eine Pflicht , die
Generalseldmarschall Göring nachdrücklich nnterstrichen hat .

Wie die „Newyork Times " mitteilt , hat sich das Staats «
departemeut der USA . darüber beklagt , daß es bei seiner
Untersuchung nur wenig Unterstützung durch die britische
Regieruug gesunde » habe und finde . Diese „Zurückhaltung "
der englischen Behörden bei der Mitarbeit an der amerikani ,
scheu Untersuchung ist nicht verwunderlich , sondern wohl ver »
stündlich. Nicht umsonst hat England die in seine Hand ge»
fallenen amerikanischen Staatsbürger nnter den Gerettete »
wochenlang in englische» Häsen znrückgehalte » . Nicht » m »
sonst hat man lange vor der Erklärung des Kriegszustandes
dnrch England an Deutschland deutsche Passagiere von dem
Dampfer „Athenia " unter dem Borwa »d einer Fahrplan »
ändcrung ferngehalten , die gar nicht stattfand .

Herr Churchill wollte alle Vora « ssetz »»ge » schassen für die
Verbreitung seiner eigene » verbrecherischen Lügen und der
bestellte » nnd von seinen Helfershelfer « besorgte » gänzlich
konfusen und verwirrte » Anssagen über die angebliche Sich»
tnng eines deutschen U -Bootes , das » och dazu mit - Schrap¬
nells geschossen hätte .

'
Deutschlaub hat dem Verbrecher Churchill am ersten Tage

bie Wahrheit entgegengestellt . \ Und seither hat die Welt
sich immer mehr davon überzengen müsse« , daß Churchills
Behauptungen «nd die Angaben seiner sogen. Zengen er -
logen waren .

Jetzt kommt ans Amerika der bis ins einzelne geführte
endgültige Beweis für die Richtigkeit der von Deutschland
von Anfang an getroffenen Feststellung : Der englische
Dampfer „Athenia " wurde auf Befehl Churchills , des Erste »
Lords der britischen Admiralität , versenkt . Er selbst hat die»
ses Verbrechen ansgeheckt «nd planmäßig zur Ausführung
gebracht . Die furchtbarste Untat , die jemals von Mensche»,
Hirnen erdacht wurde ! Kann das britische Volk diesen Ver ,
brecher noch länger im Namen Englands decken ?

Seltene Ehrenzeichen für volkMnijchs Mm
Berlin , 21. Okt . Rudolf Heß überreichte deu verdienten

Führern der deutschen Volksgruppe in Polen Weiß -Jarotschin ,
Ulitz -Kattowitz , Ludwig Wolsf - Lodz, Wicsner - Bielitz und
Hasbach das ihnen vom Führer verliehene Goldene Ehren »
zeichen . Dem im Elifabeth -Krankenhaus in Halle befind «
lichen Volksdeutschen Führer Dr . Kohnert brachte ^ -Ober¬
gruppenführer Lorenz das Ehrenzeichen .

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit . daß tat
Verbot , Gefallene aus dem Operationsgebiet oder besetzte »
Gebiet in die Heimat überzuführen , vorläufig noch nicht auf -
gehoben werden kann .

ie Lage bedarf keiner weiteren Klärung mehr
Vermutungen zum deutschen Wehrmachtsbericht über die Kampfhandlungen an der Westfront

Berlin , 21 . Okt . Ter deutsche Heeresbericht über den Ab-
schluß des ersten Abschnittes der Kampfhanölungen an der
Westfront wird von verschiedenen Zeitungen im Auslände mit
der besonderen Betonung wiedergegeben . Saß die Deutschen
den abrückenden Franzosen nicht über die sranzö -
sische Grenze gefolgt seien. Man spricht in diesem Zu -
sammenhang von Mutmaßungen eines „neuen
deutschen Versuches "

, mit Frankreich ins Ge -
sp rä ch zu kommen un>d von Gerüchten , daß der sranzö -
fischen Regierung in den nächsten Tagen auf besonderem Wege
ein neuer Vorschlag , mit dem Reich Frieden zu schlie -
ßen , unterbreitet werden würde .

Zu diesen immer wieder an den Haaren herbeigezogenen
Komvinationen über neue deutsche „Friedensbemühungen "
stellen wir sest :

Der deutsche Wehrmachtsboricht über den Abschluß des er -
steu Abschnittes der Kampkhandluuge » im Westen ist gegenüber
de» romanhaften Ergüssen der gegnerische« Berichterstattung
eine sachliche Darstellung dessen , was an der Westfront tatsäch-
lich geschehen ist . Dqri » <ine „Friedensoffensive " sehe » zu wol -

le» , erscheint geradezu absurd . Die Sage bedarf keiner weit «
ren Klärung mehr . England und Frankreich haben die Frie »
denshand des Führers zurückgewiesen . Sie habe» den Fehde -
Handschuh hingeworfe » und Teutschland hat ihn ausgenommen .

Keine besonderen Ereignisse an der Front
Berlin , 20. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Im Westen trat nach Abschluß der Kämpfe im Grenz »

gebiet südostwärts Saarbrücken wieder Rnhe ein . Ab»
gesehen von örtlicher Artillerie - uud Spähtrupptätigkeit auf
der ganzen Front keine besonderen Ereignisse .

HaupIschriMeiter und verantwortlich für Voliiik : Dr . <Z«rl Epeckiier . Stell -Vertreter de» Halivtschriftleilll « uno verantwortlich iür Kultur, Unterhaltung,Film , Flink hnh SVatt : Huder» Toerrlchuck ! v ^antwortlich für den Stadtteil :Alois Richarde : für Kommunales , Briefkasten, Gerichts, und Mereinjnach-richten : »arl Binder : für Baulich? ttCronif und t. V . für Volkswiriichaft»-öeidcrt Schurllhardi ! für B >!» un '- Umbruch die Abteilungsleiter : fflr denAl>ieign>«eil ! ßrnttj Jlntftol , #U; 1.1 « irlJrulie Bciiincc Zchrifileituna : Dr.littl Steiget. Itutf uno Verla? : Badilch, 'Lresie . Grenz»,ark -Truckerei undVerla » ÄmbH., Karlsruhe t. 33., Waldstrage 28.
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EnglifK-franzöfisAlKrklscher Pakt unterzeichnet
Deistandsvervflichiunnen der Türkei hinfällig im Falle eines drohenden türkisch sowielrusfischenKonflikts

Londo » , 21 . Okt . In Ankara ist ein engltsch - französisch -
'

türkischer Pakt unterzeichnet wurden . Der Pakt sieht zunächst
vor , daß Großbritannien der Türkei , wenn dieses Land in
Feindseligkeiten mit einer europäischen Macht infolge eines
Angriffes verwickelt wird , Beistand leisten wird . Die wei -
teren Bestimmungen des Paktes gehen dahin , daß im Falle
eines Angriffsaktes einer europäischen Macht , der zum Kriege
in einem Mittelmeergebiet führt und in den Großbritannien
und Frankreich verwickelt werden , die Türkei ihren Beistand
leisten wird , ebenso wie umgekehrt Großbritannien und
Frankreich der Türkei in einem solchen Falle Beistand lei -
sten werden .

Solange die von Großbritannien und Frankreich an Grie -
chenland und Rumänien gewährten Garantien in Kraft blei -
ben , wird die Türkei wie der Pakt weiter vorsteht , den bei -
den erstgenannten Mächten Beistand leisten , wenn ste auf
Grund dieser Garantien in Feindseligkeiten verwickelt wer -
den .

Im Falle , baß Großbritannien und Frankreich in Feind -
feligkeiten mit einer europäischen Macht infolge eines durch
durch diese Macht gegen einen dieser Staaten verübten An -
grisfes verwickelt werden , ohne daß obige Bestimmungen An -
Wendung finden , werden die vertragsschließenden Parteien
sofort miteinander in ^ Konsultation treten . Der Pakt sieht
dabei vor , daß die Türkei in diesem Falle zumindest gegen -
über Großbritannien und Frankreich wohlwollende Neutra -
lität wahrt . Der Vertrag ist , wie der Text des Paktes wei -
ter besagt , dazu bestimmt , Großbritannien , Frankreich und !
der Türkei gegenseitigen Beistand und Hilfe beim „Wider -
stand gegen die Aggression " zu sichern , wenn sich die Not - I

Draht meldung unseres ständigen Vertreters

pt . AvMrbam , 21 , Okt . Die bedeutsamen Mitteilungen
des Oberkommandos der Wehrmacht über den Abschluß der
ersten Phase der Kampfhandtungen an der Westfront haben
hier größtes Aufsehen erregt . All « Blätter bringen
den Heeresbericht in großer Aufmachung auf der ersten Seite .
Es mag vielleicht in Deutschland nicht ohne weiteres ver -
ständlich fein , warum dieser Bericht , der nur In knapper
militärischer Sprache einen Ueberblick über eine Phase gibt ,
deren Grundzttge uns allen bekannt waren , im neutralen
Ausland soviel Aufseh «n erregt hat . Di « Antwort ist, daß
dieses neutrale Ausland in seinem richtigen Unterscheiöungs -
vermögen zwischen tatsächlichem Geschehen und der feindlichen
Propaganda stark behindert worden ist durch die geradezu
phantastische Hartnäckigkeit und Phantasieausschweifung der
französischen und englischen Presse in der „Berichterstattung "
über sogenannte Durchbruchserfolg « der Franzosen . Obwohl
gerade Holland Gelegenheit hatte , durch die Berichte eines
holländischen Journalisten , der unlängst auf Einladung des
Oberkommandos der Wehrmacht den Westwall mit allen
neutralen Beobachtern bereisen konnte , über den wahren
Stand der Dinge an der Westfront zu erhalten , konnten sich
viele hiesige Kreise den täglichen Schauermärchen aus Lon -
don und Paris ganz einfach deshalb nicht entziehen , weil
man sich lange Zeit weigerte , anzunehmen , daß die Press «
dieser Länder auf ein so tiefes Niveau herabgesunken sein
könnte .

Dieser ganze Spuk ist nun mit «inem Schlag vernichtet ,
und übrig bleibt « ine große Lächerlichkeit , eine Riesen -
blamage . Selten hat das Prestige der englischen und sran -
zösischen Berichterstattung einen so vernichtenden Schlag er -
halten wie durch den sachlichen Ernst b : § deutschen Heeres¬
berichtes . Es gehört nicht vi ^ l Phantasie dazu , sich die Ge -
sichter der Tintenstrategen in London auszumalen . Helle Wut
schreit jetzt aus jeder Zeile der englischen Boulevardpresse .
Was soll man jetzt der stcgeshungrigen Oessentlichkeit noch
bieten ? Wenn nicht nur die d« utsche Luftwaffe und die
deutsche Flotte der Selbstsicherheit der Inselbewohner so hart
zusetzen , sondern jetzt noch zu allem Ueberdruß dieses rück -
sichtslose deutsche Oberkommando in drei Tagen das schöne
Märchen von dem „ unentwegt durchbrechenden " Taus « ndsassa
Gamelin und den bald da bald dort in breiter Front durch
die „Marmelade des Westwalls " stoßenden Franzosen zerstört
hat ?

Am schlimmsten aber hat der aufreizende knappe Schluß -
satz des deutschen Heeresberichtes gewirkt , die Feststellung
nämlich , daß sich nirgends in der ersten Linie an
der Westfront englische Truppen bemerkbar gemacht
hatten . „ Unsere Truppen sind in dem ihnen zugewiesenen
Frontabschnitt in Stellung gegangen "

, hatte Chamberlain
noch am Tag zuvor unt >er dem dröhnenden Beifall des Unter -
hauseS mit von Bewegung zitternder Stimme erklärt .

35 Kriegsberichterstatter d« r Londoner Blätter in sunkel -
nagelneuer Uniform , mit fesch aufs Ohr gedrückter Kappe
treiben sich seit "« iner Woche hinter der Westfront umher .
Ihre Schilderungen aber landen immer wieder in der Be -
schreibung der „gemütlichen Barackenlager der Tommiis " und
in entzückten Artikeln über die besondere Begabung , die die
englischen Truppen in der Tarnung ihrer Standplätze , Ge -
fcchtsstände und Fliegerhorste zeigten . Sollte jener unhöfliche
Franzose recht haben , der unlängst hier einem Holländer « r -
zählte , die englische „ Geisterarmee " tarne sich so gut , baß
selbst die Fachleute zu zweifeln beginnen , ob ste überhaupt
noch in Frankreich fei ?

Die rulsisch - ür ' ischen Verhandlungen wsrden
wieder ausgenommen

Moskau , 21 . Okt . Der Moskauer Korrespondent des

„ Daily Telegraph " meldet , in sowjetrussischen Kreisen werde
erklärt , die russisch - türkischen Verhandlungen würden dem -

nächst vom türkischen Landwirtschaftsminister Erkmen wie -

der aufgenommen , der am Mittwoch zum Besuch der Land -

wendigkeit ergeben sollte . Schließlich ist vorgesehen , daß die
vertragschließenden Parteien » tvejttt ste infolge dieses Ab -
kommens in Feindseligkeiten verwickelt werden , keinen Waf -
fenftillstand oder Friedensvertag schließen werden , «» fei
denn auf Grund gemeinsamer Abmachungen . Der Pakt gilt
für einen Zeitraum von 13 Jahren .

I « einem Protokoll z« diesem Pakt heißt es : Die von
der Türkei auf Grund des oben erwähnte « Vertrages über «
» ommenen Verpflichtungen könne « dieses Land nicht zivitt «
gen » eine Aktion z « ergreifen » die de« Eintritt in eine « Vi»
waffnetcn Konflikt mit der Sowjetuuio « zur Wirkung ha«
ben , herbeiführen oder zur Folge haben würde . Das gegen «
wärtige UnterzcichnungSprotokoll soll als integraler Bestand «
teil des hente abgeschlossenen gegenseitigen Beistandspaktes
angesehen werde « .

Gemischte SMIe in Ankam
Rom , 21 . Okt . In ein «r Ttefanie - Meldung auß Ankara

heißt eß , der Text deS Bertrames zwischen der Türkei und
den Westmächten habe die . politischen Kreise in Ankara stutzig
gemacht . Einige Leute dächten , daß die Türkei zu viel Ver -
pflichtungen auf sich genommen habe , besonders in den Ar -
tikeln 8 und 4 . Man spreche die Ansicht aus , daß , wäh ->
rend die türkische Hilfe für die Alliierten tatsächlich und
effektiv sei , umgekehrt die französisch - englische Hilfe für die
Tvrkei im Falle eineS Konfliktes mit der Sowjetunion
vage , wenn nicht unmöglich sei , genau wie im Falle
Polen . Im gesamten ist der erste Eindruck in der Türkei
dcr einer nicht einmütigen Zustimmung .

wirtschaftS - Ausstellung in Moskau eingetroffen ist . Erkmen
ist von einem Beamten des - türkischen Außenmintsteriums
begleitet .

Fernöstlicher Versuchsballon Englands
Pt Amerstam , 21 . Okt . Die britische Politik im Fernen

Osten zielt , wie sich immer eindeutiger herausstellt , darauf ,
einen japanisch - chinesischen Frieden herbeizuführen , um so im
Rücken Rußlands eins antirussische Front aufrichten zu köU-
nen . Wie man erfährt , hat der britische Botschafter in Tschung -
king dieser Tage eine lange Unterredung mit Tschiangkaischek
gehabt . Im Verlaufe dieser Unterredung versuchte er
Tschiangkaischek Sie „neue " englische Politik im Fernen
Osten auseinanderzusetzen . Diese Politik läuft selbstverständ¬
lich daraus hinaus , so rasch ^ ös möglich Ballast abzuwerfen
und , koste es was es wolle , ein « Befriedung zü erzwingen .
Man behauptet , daß Übereinstimmung zwischen Tschiangkai¬
schek und dem britischen Botschafter erzielt worden sei und
daß sich Tschiangkaischek zu Friedensverhandlungen mit Tokio
bereit erklärt habe , vorausgesetzt , daß diese Verhandlungen
unter der Vermittlung Amerikas und Englands erfolgen .

Blick ln das Ausland
„Zahnarztgefühle " bei de« evglifche « Truppe « i« Frankreich

„ Englands Truppen gehen an die Front wie man zum
Zahnarzt geht "

, oder „ Eine schmerzliche Pflicht , die nun aus -
geführt werden muß .

" Mit diesen Worten charakterisiert der
Sonderkorrespondent der United Preß , Webb Miller , die
Stimmung , die im englischen Lager herrscht . „Ich konnte
überhaupt nichts von der Begeisterung bemerken , welche dt«
ersten englischen Truppentransporte während des Welt -
krieges auszeichneten . Ein ganz anderer Geist herrscht vol .
Die Soldaten geben sich keinerlei Illusionen Üher Ruhm und
Romantik des Krieges hin ."

Berliu -Moskau -Pakt gefällt in Frankreich « icht

Der Verwaltungsausschuß der Pariser Arbeitsbörse will
alle Gewerkschaften aus der Arbeitsbörfe ausschließen , di «
nicht bis zum M . Oktober schriftlich erklärt haben , daß sie
den deutsch - russischen Pakt nicht billigen .

Für das eigeue Volk hat England kein Geld

Nach „ Daily Mail " häufen sich die Beschwerden immer
mehr , daß viele Offiziere schon zwei Monate auf ihre Be -

zahlung wari « t« n und ihre Familien überhaupt noch keine
Unterstützung erhalten hätten . ,Daily Telegraph " fügt hin -

zu , daß viele Familten dieser Offiziere dem Elend nahe
wären , wenn ihnen nicht Verwandte und Freunde helfen
würden . Auch die Mitglieder der weiblichen Hilfsluftwaffe ,
die bereits fünf Wochen im Dienst seien , hätten noch keinen
Pfennig erhalten , und viele Krankenschwestern mußten ihre
Ausrüstung mit eigenen Mitteln bestreiten . Unternehmer , die
Arbeiten für das britisch « Kriegsministerium ausführten ,
warteten gleichfalls noch auf Bezahlung . Das sei inzwischen
so schlimm geworben , daß insbesondere Transportsirmen nur
noch unter großen Schwierigkeiten ihren Betrieb aufrecht er -

halten könnten .

Ryds Smigly muß in Craiova bleibe «

Wie der „ Corriere della Sera " meldet , haben die rumäni -

fchen Behörden Marschall Ryds Smigly nicht gestattet , nach
Herkulesbad Überzusiedeln , wo sich die anderen polnischen
Regierungsmitglieder niedergelassen haben . Der polnische
Feldmarschall bleibt in Craiova unter Bewachung der ört -

lichen Polizeibehörde isoliert . Niemand darf mit ihm ver -

kehren , mit Ausnahme des Oberbürgermeisters , des Statt -

Halters und des PolizeichesS . Anfangs war ihm gestattet wor -

den , Spaziergänge zu machen und di« Mahlzeiten in der
X

M Vertrag mit dem Loch
Mit stolzgeschwellter Brust hat Chamberlain im Unterhaus

von der Unterzeichnung des englisch - türkischen Vertrages
Meldung gemacht . Er hat ihn als eine große politische Ange -
legenheit hingestellt , worin er vielleicht zumindest auch inso -
weit recht hat , als dies der erste Erfolg ist , den England in
seinem monatelangen diplomatischen Kamps um die Einkr «i-
sung zu verzeichnen hat . Ueberall hat sich England Bundes -
genossen gesucht . Sowjet -Rußland , die Türkei , Polen . Ru »
mänien und Griechenland sollten in sein System eingeordnet
werden . Di « Engländer waren sich der Russen so sicher , daß sie
schon im Mai die entsprechenden Abmachungen mit den Tür -
ken trafen , die wieder eine Ueberbrückung werben sollten für
die „Garantie "

, die England den Rumänen und Griechenland
großzügig versprochen hatte . Diese Garantie erwies sich aber
als überflüssig . Seitdem es Italien gelungen ist , auch auf
dem Balkan ohne England eine allgemeine Beruhigung her -
beiznsllhren , legten Rumänien und Griechenland auf die eng »
tischen Zusagen keine « Wert mehr . Sie wollten neutral blei -
ben . Gerade deshalb drängt « England nun darauf , die Türkei
ganz fest in die Hand zu bekommen und einen hieb - und stich «
festen Militärvertrag zu schließen . Aber auch die Türken hat»
ten Hemmungen , denn sie fühlten , daß sie , nachdem die Sow »
jetrussen aus dem englischen Spiel ausgeschieden und freund »
schaftliche Beziehungen zu Berlin angeknickt hatten , «twas
überhängig geworden war « n . Sie fürchteten , sich zwischen zwei
Stühle zu setzen . Auf der anderen Seite kannten sie doch das
große Geschäft , das ihnen England angeboten hatte und für
das Alexandrette nur eine Art Abschlagszahlung gewesen
war . Sie haben den Versuch gemacht , dieses englische Bund -
nis abzuschließen , ohne ihre Verbindungen mit der Sowjet »
Union zu verlieren .

Das ist ihnen auch äußerlich gelungen . Sie haben dem Mi -
lttärvertrag einen Nachsatz anaehängt , wonach ste ihre Bei -
standSpslicht gegen England und Frankreich nicht zu erfülle «
bränchen , wenn dadurch ein bewaffneter Konflikt mit der Sow -
jet - Union entstehen kann . Es ist immerhin bezeichnend , baß
Chamberlain bies« n Nachsatz im Unterhaus unterschlaqen hat ,
denn er ist für England mehr als ein Schönheitsfehler . E «
entwertet das politische Zi « l des Bündnisses mit der Türkei .
Immerhin besteht dem Buchstaben nach zurecht , baß England
und Frankreich die Türkei im Falle « ines Angriffes durch
eine europäische Macht unterstützen will , während die Türkei
beiden Ländern zu Hilfe kommt im Falle eines Angriffes , der
zu Feindseligkeiten im Mitt « lmeer führt , aber auch wenn im
Falle der Zusagen an Rumänien und Griechenland ein Krieg
entsteht . Es ist also « in gefährliches Spiel , da ? die Türkei be -
gönnen hat . Sie kann sich nicht darüber im Unklaren sein ,
daß England di « türkisch « Hilf « braucht , nicht nur um die
Möglichkeit eines Flankeneinbruchß gegen Deutschland vom
Schwarzen Meer aus zu haben , sondern auch um die türkischen
Soldaten , wenn es notwendig wäre , argen Italien einzusetzen .
Theoretisch dagegen bedenkt die Generalklausel gegenüber
Sowjetrußland eine gewisse Rückendeckung , denn es läßt sich
kaum eine Kombination denken , bei der in einem Krieg « sol -
chen Ausmaßes Sowjet -Rußland Zuschauer bleibt . Und da die
Türken auch nach der Moskauer Reise ihres Außenministers
Saradjoglu noch die Gelegenheit benutzt haken , ihre unverän -
derten freundschaftlichen Beziehungen zu Moskau zu unter -
streichen , werden sie sehr vorsichtig operieren müssen , wenn ste
aus den Bindung « « , di « sie England und Frankreich gegen -
über einaeganaen sind , verhindern wollen , dak sie im «nts ^ ei -
denden Augenblick an der falschen ftront stehen und die für
sie lebenswichtigen Beziehungen zu Sow ^etrutzland überlasten .

, « i i in ■.im i i

In Potsdam starb im Alter von 47 Jahren der Polizei¬
präsident ^ -Oberführer Graf v . Wed « l .

General Franco hat Bnrgos endgültig verlassen und
stch in der neuen spanischen Hauptstadt Madrid endgültig
niedergelassen .

Stadt einzunehmen . Jetzt , ist ihm dieses Vorrecht entzogen
worden und ebenfalls die Ausführung von Autoausslügen
ohne Begleitung eines rumänischen Offiziers und Polizisten .

Paris befleißigt sich der Kartenstudie «

Zu den erfolgreichen deutschen Luftangrissen an der schot-
tischen Küste veröffentlichten die Pariser Blätter Karten -
sktzzen , di « dem Leser eine interessante Kommentierung auf -
drängen , weil die Entfernung von Deutschland nach den von
deutschen Fliegern angegriffenen englischen Orten in Kilo -
m«tern eingetragen ist . So wird festgestellt , daß Seapa Flow
gvo Kilometer von der deutschen Nordseeküste entfernt ist,
also eben so weit wie der französische Hafen Brest an der ent -
ferntesten Spitze der Bretagne vom Rheinland aus gemessen .
Durch die Blume also erfährt der Franzose , daß auch di « ent -
ferntesten Winkel seines Landes im Bereich der deutschen
Bomber liegen .

J « d Untermeyers Likör -Melo « e«

Der berüchtigte Hetzjude und Leiter der BoykottbewegltNg
gegen Deutschland , Samuel Untermeyer , hat , wie „Newyork
Herald Tribüne " berichtet , angeordnet , daß die Gärtner feines
Landgutes am Hudson die in den dortigen Gewächshäusern
gezüchteten Melonen mit Weinen , Likören und Kog -
nak zu begießen haben , um bei den Melonen das ent -
sprechende Aroma als Delikatesse zu erzeugen . Es sei je «ine
Flasche dieser Spirituosen nötig , um zwei Pflanzen so zu
tränken , daß sie das gewünschte Aroma schmecken lassen . Der
Jude Untermeyer , der seine Millionen als Anwalt der New -
Yorker Untergrundbahn verdiente und st« so aus den Cent -
stücken bef schwer arbeitenden Newyorker Bevölkerung zu -
sammenbrachte , läßt Hundert « von derartigen Delikateß -
Melonen züchten .

Verkehrsflugzeug gegen Verg gestoßen
und verbrannt

Rom » 21 . Okt . Ein schwerer Unfall , bei dem IS Tote zu
beklagen sind , ereignete sich am Dienstag , den 17. Okt ., nahe
bei Malaga . Ein dreimotoriges Flugzeug der Ala Littoria
hatte stch auf der Strecke Sevilla —Melilla (Spanifch - Ma -
rokko ) nach l ^ stündigem Fluge unter schlechtesten Witte -
ruugsverhältnissen zum Durchstoßen, ' der Wolkenwand ent -
schlössen , da es stch bereits über dem Meere glaubte . Beim
Versuch , tiefer zu gehen , raste das Flugzeug in dichten Wol -
ken unweit von Malaga gegen einen Verg und geriet in
Brand , wobei die fünf Mann der Besatzung und die zehn
Passagier « ums Leben kamen .

Angehemes Aufsehen des Westfront-Berichts
Die engUsch -lramösi che,, Fromlerich ' -M ^ntaftereien wie eme Seisenblase geplatzt

Die „ Geisterarmev der Lächerlich eil preisgegeben
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Rachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Nordbaden

Heidelberger Notizblock
r. Heidelberg, 21. Okt . Der Veranstaltungsring der HJ .nimmt mit «wer Aufführung der Oper „Boheme " im Thea -ter am kommenden Sonntag feine diesjährige Arbeit wieder

auf . — Sechs städtische Symphoniekonzerte werden im Rah -
men der Konzertreihe der Stadt und des Bachvereins imWinter 1939/40 veranstaltet . Beim ersten Konzert in der
nächsten Woche hat anstelle des erkrankten Generalmusik -
Direktors Overhoff als Gast Generalmusikdirektor G . E . Les -
sing -Baden -Baden die Leitnng . — Das neue Schulungsheimder NSKK - Motorstandarte 153 im „Prinz Max " wurde miteiner schlichten Feier eingeweiht . — Die Jugenömusikschul«nimmt ihre Arbeit in vollem Umfange auf . — Die Gesamt -
bäderabgabe in den städtischen Bädern im vergangenen Mo -
« at betrug 26 498. Den Löwenanteil hatte das neue Thermal -
schwimmbad mit 16 762 Gästen . Die Goldene Hochzeit feier -
ten die Eheleute Michael und Magdalena Bitsch.

Flüchtiger Autofahrer wird gesucht
Bruchsal, 21. Okt. Am 18. Oktober gegen 19 Uhr wurde,wie wir schon berichteten , ein Radfahrer , der nach Ubstadt

zu fuhr , von einem ihm nachfolgenden Personenauto von
hinten angefahren und so schwer verletzt , daß er bald darauf
starb.

Der Autofahrer kümmerte sich nicht um den Verletz-
ten, er hielt nicht einmal an , sondern fuhr Richtung Ubstadtdavon . Trotz sofortiger Fahndungsmaßnahmen konnte das
Auto bis jetzt nicht ermittelt werden .

Vermutlich handelt es sich um eine Viersitzer Ford -Limou -
fine — es kann aber auch ein anderer Wagen sein — dessen
Farbe hell erschien. Das Auto hat jedenfalls am vorderen
Teil Beschädigungen erlitten . — Personen , die zur Ermitt -
lung des Autos beitragen können , wollen sich bei der näch -
sten Polizei oder Gendarmerie melden ."

*
Tauberbischossheim : Nackt herumgelaufen . Ein

Mann aus einer der Gemeinden des Bezirkes trieb sich am
Mittwoch abend pudelnackt am unteren Brehmbach herum . Er
wurde aufgegriffen und zunächst in das hiesige Krankenhaus
verbracht . Später wurde er nach Würzbura transportiert , da
«s sich offenbar um einen Geistesgestörten handelt .

Fahrenbach (Landkreis Mosbach) : Motorradler
tödlich verunglückt . Der zwanzigjährige einzige
Sohn Fritz der Familie Adam Weber stürzte beim Zusam -
menstoß mit einem Kraftwagen so unglücklich vom Motorrad ,
daß der Tod augenblicklich eintrat .

Eberbach : Fünfzig Arbeitsjahre . Sein fünfzig -
jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Georg Neuer ,
Möbelfabrik , beging in diesen Tagen Adam Holschuh.

Weinheim : In heiße Waschbrühe gefallen . Ein
dreijähriges Mädchen fiel in dem Hause am Schloßberg 19
in die heiße Waschbrühe und verbrühte sich so sehr , daß das
Kind ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Heidelberg : Alter Stadtvater f . Der 80jährige
Baumeister und Altstadtrat Philipp Krall , der als Baumei -
ster und Mitglied des Bauausschusses in der Stadtverwaltung
viele Jahre erfolgreich tätig war , ist zur letzten Ruhe heim -
gegangen .

Mannheim : Todesfall . Nach einem arbeitsreichen
Löben verschied der Ehrenmeister der Spengler - und Jnstalla -
teur -Jnnung und Ehrenhauptmann der Freiwilligen Feuer -
wehr von Mannheim Heinrich Dubernell . Er war In -
Haber des goldenen Ehrenzeichens des NS -Reichskriegerbun -
des und Inhaber des goldenen Feuerwehrehrenkreuzes
gewesen.

Rheinsheim : Langfinger geschnappt . Einem hie -
stgen Bürger wurde in den letzten Tagen ein größerer Geld -
betrag entwendet . Der Gendarmerie aus Philippsburg ge -
lang es , durch rasches Zugreifen den Täter zu ermitteln . Es
handelt sich um « inen jungen Burschen , der schon lange im
Verdacht stand , ein Langfinger zu sein.

g . ZaisenHause « (Amt Bruchsal ) : Den Verletzungen
erlegen . Der « Schuhmacher Adolf App, der vor 14 Tagen
beim Obstbrechen vom Baume fiel , und dabei die Wirbel -
faule brach, ist jetzt seinen schweren Verletzungen im Kranken -
haus in Heidelberg erlegen . — Am Dienstag fiel der zwölf -
jährige Sohn des Andreas Aigenmann so unglücklich von der
Scheune , daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

MiNelbadiM flnnMifam
Wildschweinplage hinter dem Westwall

Karlsruhe , 21. Okt . In der letzten Zeit machen sich überall
wieder Wildschweine bemerkbar , die aus den Wäldern des
Westwalles in ruhige Einstände zurückwechseln. Die Jagd
kann zur Zeit nicht so intensiv ausgeübt werden , da viele
Jäger im Heeresdienst sind . Es kommt auch jetzt nur der
Ansitz an Kartoffelfeldern , die am Waldrande liegen , in
Frag « . Voraussetzung für einen Erfolg sind ruhige Witte -
rung und voller Mond . Die zurückgebliebenen Jäger haben
die Pflicht , auch unter den jetzigen Verhältnissen dafür zu
sorgen , daß der planmäßige Abschuß aller Wildarten restlos
durchgeführt wird , da das Wild in der Ernährung des deut -
fchen Volkes ein bedeutsamer Faktor geworden ist.

Offenburger Stadtchronik
er - Offeuburg , 21. Okt . Der seit einigen Tagen vermißte

Mann aus der Uhlgrabensiedlung konnte nunmehr als Leiche
aus dem Mühlkanal gelandet werden . Damit hat sich die

ursprüngliche Vermutung , daß der Bedauernswerte auf dem
Nachhauseweg in der Dunkelheit ausgeglitten und in den
Hochwasser führenden Mühlkanal gestürzt und ertrunken ist,leider bestätigt . — Schon öfters hat uns ein Musikkorps der
Wehrmacht durch Standkonzerte auf dem alten Markt -
platz erfreut und besonders dankbar wurde es empfunden ,daß sich dieses Musikkorps auch bereit erklärte , der Gefolg -
fchaft der Kronenbrauerei Offenburg einen schönen und ge-
nußreichen Abend zu schenken. — Ein schönes Ergebnis hattedie erste WHW .-Straßensammlung am letzten Sonntag auf -
zuweisen . Sie ergab insgesamt 9376 JIM . Diese Summe
erhöht sich durch freiwillige Spenden von Firmen , Betrie -
ben und Gefolgfchaftsmit ^liedern auf insgesamt 22 946 JIM .

Schadenfeuer in einer Ochreinerei
Liux (bei Kehl) , 21. Okt. In der Nacht vom 19. Oktober,

nachts 2V> Uhr , wurde die Feuerwache Kehl zum Brande
beim Landwirt und Schreinermeister Lacker in Linx , Land -
kreis Kehl , alarmiert . Bei Eintreffen des Löfchzuges standendie ganzen Oekeonomiegebäude in Flammen . Das Feuer
fand in der Schreinerei und den Futter - und Tabakvorräten
reiche Nahrung . Nach mehrstündiger Löscharbeit war die
Feuersgefahr beseitigt . Die Futtervorräte und ein Teil
des Tabaks wurden vernichtet, ' das Vieh konnte gereift
iverden . Der Schaden ist sehr hoch. Die Brandursache konnte
nicht geklärt werden .

Der Bote vom Schuttertal berichtet . . .
Lahr, 21 . Okt. In den ersten Novembertagen wird in Lahr,

Lotzbeck- Straße 4, eine neueingerichtete NSV . - Kinder -
grippe in Betrieb genommen . Aufgenommen werden
Säuglinge im Alter von sechs Wochen ab . Anmeldungen
werden bei der NSV .-Kreisamtsleitung , Abteilung Mutter
und Kind , jetzt schon entgegengenommen . — Zu Gunsten des
Kriegswinterhilfswerks 1939 findet am kommenden Sonntag
ein Fußballspiel auf dem Platz bei Dammenmühle
statt . Die Spielvereinigung wird sich mit dem Lahrer Fuß -
ballverein messen. — Zwischen Brest - Litowsk und Mlodama
fiel am 16. September für Führer und Reich Rudolf Attig
aus Lahr -Dinglingen , Sohn des Steuerinspektor Attig . Er
kämpfte als Freiwilliger in Spanien und nahm teil am
Einzug der deutschen Trupp .en in Prag . Den Polenkrieg
machte der tapfere Soldat bei den Aufklärungstruppen mit .
— Nach langer Pause tritt die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " am 23 . Oktober mit einer Veranstaltung an die
Oeffentlichkeit : das Wiener Werkel -Kabarett wurde
zu einem Großen Bunten Abend in die Stadthalle verpflich -
tet .

♦
Gernsbach : 9 5 jährig . Morgen Sonntag kann Ober -

baus>xkretär i. R . Wendelin Meier auf 95 Lebensjahre zurück-

itofef Sank ist das SM
Zum ersten Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes 1989 40

Die erste Reichsstraßeusammlnng ist wie im ganze» Reich ,
so auch i» unserem Greuzgan zu einem beispiellosen Erfolg
der Opfer- nnd Einsatzbereitschaft geworden . Wir vom
Westwall und Oberrhei « erbrachte « damit einen ««wider»
legbare« Beweis unserer Treue ««d Dankbarkeit z« Adolf
Hitler .

Nun stehe« wir vor einer «eueu , geua« so wichtige« A«s»
gäbe. Der frühere Eintopfso »«tag ist im Kriegs -WHW z«m
Opferfo « « tag aller Deutsche » geworden . Unsere «
ersten Opfersonntag begehe« wir am 22 . Oktober. A« diesem
Tage kommt es daraus a« , daß genau so wie i« der erste«
Reichsstraßensamml««g jeder Volksgenosse sei«e Pflicht er¬
füllt . Alle Spender werde« gebete«, de« Aussall der monat¬
lichen Pfundfammlnng durch eine entsprechende Erhöhung
der vorjährigen Eintopsbeträge wett z« mache«.

Morgen , am erste « Opsersonntag , bereiten wir de«
Feinde « Deutschlands eine «e«e Niederlage !

Heil Hitler !
Der Ganbeanstragte für das Kriegs -WHW:

gez . Dinkel , Gavamtsleiter .

blicken. Der noch beivunderswert rüstige Mann ist der
älteste Einwohner unserer Stadt . Er stammt aus Müllenbach
im Landkreis Bühl .

Steiubach : Rascher Tod . Die ledige alleinstehende
75jährige Rosa Fritz wurde im Ortsteil Umweg in ihrer
Wohnung tot aufgefunden . Ein Herzschlag hat ihrem L«ben
ein Ende gesetzt .

t . Lichtenau : Unfall beim Dreschen . Der Land -
wirt und Arbeiter Albert Brenneisen fiel dieser Tage
beim Dreschen von einem Garbenwagen und schlug mit dem
Kopf gegen den harten Zementboden , so daß er mit einer
schweren Kopfverletzung sofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte .

k. k. Kork : Aus der Gemeinde . Als erstes Ergebnis
der diesjährigen Tabakernte kam am vergangenen Sonntag
auf dem Rathaufe das Geld für die Grümpen zur Aus -
zahlung . Ortsbauernführer Pg . Karl Veidt gab die hochwill-
kommene Einnahme an die 'Tabkkpslanzer aus . — Als Rück¬
wanderer starb in Hechingen unser Einwohner Wilhelm
Veidt . Arbeiter . Er wurde 61 Jahre alt .

db . Diersburg : Hohes Alter . Landwirt und Blechner
Wendelin Armbrust er beging dieser Tage die Vollen -
düng seines 77. Lebensjahres .

Bermersbach i . K. : Herzschlag . Dieser Tage verlor
die Familie Franz Xaver Bauer ihr Familienoberhaupt .
Bauer , der sich ins Bett begeben wollte , stürzte vor der
Ofenbank tot zu Boden . Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ende gefetzt.

Süöbaöen nnd Hochrhein

Prospakt» Kostenlos von d«r MlnoralbrunnonA9 Bad Obarklngen

Bei der Rettung ihres Kindes tödlich ver««glückt
Emmendinge » , 21. Okt . Eine Frau aus Tuttlingen , die

ihren hier beschäftigten Mann besucht hatte , wollte ihr vier -
jähriges Söhnchen , das auf die Straße gelaufen war , in
Sicherheit bringen . Dabei geriet die Bedauernswerte unter
ein Lastauto und erlitt so schwere Brust - und Kopfverletznn -
gen , daß sie bald darauf starb . Das Kind kam -unverletzt
davon .

Seltsamer Tob eines Ne «gebore»e«
s . Freibura , 21. Okt . An einer abgelegenen Waldblöße des

Föhrentals brachte an einem Sonntag morgen des Monats
Juli die 28jährige Th . W . ein Kind weiblichen Geschlechts
zur Welt , das sie in eine mitgenommene Wolldecke einwickelte.
Von dem Näherkommen eines Jägers erschreckt und ver -
wirrt , flüchtete das Mädchen , öas Neugeborene auf den
Armen , über einen ziemlich steilen Hang in den dichten
Wald . Di « W . gibt an , das Kind sei , afs sie während einer
Ruhepause nach ihm sah . tot gewelen . Darauf verscharrt «
sie es unter Laub und Gestrüpp . Die Möglichkeit des Er -
stickungstodes des Kindes , dem die Wolldecke über das Köpf-
chcn gelegt war , ist naheliegend . Der seltsame Vorgang
wurde bald ruchbar . — Die W . war der fahrlässigen Tötung
angeklagt, ' der Gerichtshof erachtete eine Gefängnisstrafe
von vier Monaten die ihrem Verschulden angemessene
Sühne .

R^genfälle verursach« » Erdrutsche
Lörrach . 21. Okt . Schon des öfteren ist das Gebiet des

Tüllinger Berges infolge starker Regentälle von Erd -
rutschen heimgesucht worden . Die überaus reichen Regentage
der letzten Zeit baben wieder dazu ««führt , daß an zwei Stel -
len die Lehmmassen in Bewegung geraten sind , wobei diesmal
auch erheblicher Gebäude - und Sachschaden entstanden ist So
wu ^ e in der Näh ? der Stettener Brücke nahezu am Fuße des
Tüllinger Berges durch einen kleineren Erdrutsch eine
Hütte zu Tal gerissen und zerstört .

Ein zi^ nter Erdrnt ' ch ereignete sich in dem au ? halber Höhe
gelegeneiiBorort Tüllingens . Hier wurde das bergseitia ge -
^egene kleine Anwesen , das von einer Frau allein bewohnt
wurde , stark in Mitleidenschaft gezogen . Ter untere Teil des
nickt mehr stabilen älteren Anwesens hielt den Erdmassen
nicht mehr stand , so -'»an die Kellerwand eingedrückt
nnd der Keller mit Erde angefüllt wurde . Die darüber lie -
gende Hauswand erhi -' lt eine breiten Riß . so daß das An -
wesen auf polizeilich« Anordnng hin geräumt werden mußt « .

Hochwasser im Kanton Basel -Land
Basel . 21. Okt . Die Birs und der Birsig führen s« it der

vergangenen Nacht Hochwasser. Stellenweise sind beide Flüss ?
über die User getreten , so die Birs bei Zwingen und oberhalb
Liesberg , wo sie das VoraelHNoe überschwemmte und Balken .
Baumstämme und allerlei Gestrüpv mitschleppte . Der Birst »
trat namentlich in der Gegend zwischen Oberhil und Therwil
über die Ufer , wo sich ein großer See bildete , der die Tal -
straße überdeckt, weshalb sie gesperrt werden mußte . Der
Rhein ist bis jetzt nur wenig gestiegen.

Freibnrg : Goldene Hochzeit . Webermeister i. R .
Beatus Braun und Viktoria geb. Jrslinger feiern am
22. Oktober ihr goldenes Hochzeitsfest. Die Jubilarin ist 77
Jahre und ihr Mann 78 Jahre alt .

Lörrach : Seinen Verletzungen erlegen . Der bei
Rangierarbeiten aus dem Güterbahnhof Lörrach schwer ver -
letzte Bahnarbeiter Otto Beyer aus Weil a. Rh . ist im Kran -
kenbaus Lörrach seinen schweren Verletzungen erlegen .

Schopfheim : Erwischte Diebe . In einer der letzten
Nächte wurde in einem Lager ein Einbruchsdiebstahl aus -
geführt . Die beiden aus Rheinfelden stammenden Diebe
entfernten sich jedoch mit ihren Rädern so hastig , daß sie bei
der Durchfahrt durch Maulburg einen Teil des Diebesgutes
verloren . Als man sie auf den Verlust aufmerksam macht«,
entstand Verdacht , der zu ihrer Festnahme führte .

Todtmoos : Altbürgermeister Schmidt f . Am
Dien stag starb Altbürgermeister Josef Schmidt im Städt .
Krankenhaus in Schopfheim , wo er Heilung von seinem
schweren Leiden suchte . Der Verstorbene leitete vom 11 . No -
vember 1902 bis zum 1 . Juli 1933 die Geschicke des Kur -
orts Todtinoos .

Säckiuge « : Der Berberichs che Park ist geöff -
n e t. Der Berberichfche Park , den die Stadt samt der Villa
Otto Berber ich käuflich erworben hat , ist seit dem 19. Oktober
von morgens 8 Uhr bis abends halb 5 Uhr der Oeffentlich -
keit zur Besichtigung freigegeben .

öchwlirzwald , Baar und Seekreis

Das Schlafzimmer stand i« Flamme «
g . St . George » sSchw.) , 21 . Oktober . Auf bis jetzt noch

nicht aufgeklärte Weife brach am Mittwoch um 17 Uhr im
Hause des Adolf W e h r l e in der Mühlstraße Feuer aus .
Beim Eintreffen der Feuerwehr war ein Schlafzimmer im
Obergeschoß und die Holzverkleidung am Giebel vom Feuer
ergriffen . Durch das schnelle Eingreifen des Löschzuges
konnte der Brand alsbald gelöscht werden . Das Schlaszim -
mer ist vollständig ausgebrannt , während andere Zimmer
durch das Wasser beschädigt wurden .

Möhringen (Amt Donaueschingen ) : Im goldenen
Kr anze . Am vergangenen Dienstag feierten Karl Mül -
l e r und Frau Theresia geb. Schury gesund uud munter das
Fest der goldenen Hochzeit. Dsr Jubilar hatte jahrzehnte -
lang die Stellung eines Kassiers an der Städt . Sparkasfe
inne . Von 5 Kindern starben drei in früher Jugend . Ein
Sohn ist im Weltkrieg gefallen . Karl Müller war 25 Jahre
Vorstand des Gesangvereins „Sängerkranz "

, dessen Mitglied
er seit 1882 ist . Außerdem war er beratendes Mitglied im
Kriegerverein , bei der hiesigen Stadtkapelle und beim Nar -
renverein . .

Haufe « (Amt Pfnllendorf ) : Goldene Hochzeit . Am
heutigen Samstag feiern der Jagdaufseher i. R . Georg
Eggstein und Frau ihre goldene Hochzeit.
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Man sieht 's am

Das sind drei gute Gründe :

• Die „Astra " ist aromatisch !

• Die „ Astra " ist leicht !

• Die „ Astra " ist frisch !

Jo - wer die „Astro " roucht , kann wirklich

schmunzelnl Man schmeck » es gor nicht , wie

leichl die „Astra " ist — so voll ist ihr Aroma .

Kein Wunder , daß immer mehr genießerische

und überlegende Raucher zur,,Astro " greifen .

Da heiß » es dann » Versucht — geschmeckt —

und treu gebliebenI Denn auch die „Astra "

selbst bleibt sich In ihren Vorzögenstets gleich .
\

Besonderes Wissen um den Tabak und seine

edelsten Provenienzen , dazu besondere 7a -

ba k•Misch kun st — beides im Hausfe Kyriazi

schon in der dritten Generation verwurzelt —

sorgen dafür kaufen $ ie noch heute eine

Schachtel „Astro " und bedenken Siei Eine

Cigarette , die so viel verlangt wird , kommtauch

stets frisch in die Hände des Raudte î So wer¬

den alle Ihre Wünsche von der „Astra " erfüllt .

Rauchen Sie „ Astra " »
dann schmunzeln Sie auch !

Mit und ohne Md »tdu

Nur ein Kufe von Katrin
Von Hans Günther

Komisch, wenn ich es richtig bedenke : es ist erst ein paar
Tage Her , daß ich sie kennen lernte , — trotzdem könnte ich
nicht sagen , wte sie eigentlich anssah . Sie behauptete , Katrin
zu heißen , — das ist alles , was ich von ihr weiß , und wenn
ich ihr am hellichsten Tage auf der Straße begegnete , würde
ich sie gewiß nicht wieder erkennen.

Ich hatte am Abend Freunde besucht und mich zeitiger
als sonst empfohlen . Ich wollte einmal tüchtig ausschlafen ,
sagte ich . Niemand glaubte mir , alle meinten , ich hätte be -
stimmt noch etwas Besseres vor . Aber trotz aller Verdächti -
gungen ging ich, zumal ich in der Gegend nicht oft genug ge -
wefen war , um durch die verdunkelten Straßen mit der glei -
chen Sicherheit wie sonst den Weg zum U -Bahnhof zu finden .

Es begegnete mir kaum jemand . Es war Neumond , und
die tiefe Stille , die zärtlich die Dunkelheit umarmte , -wurde
nur aufgeschreckt von den weithallenden Schritten , mit denen
ich mühsam vorwärts kam. Ich hatte den U - Bahnhof Stadt -
park fast erreicht , als plötzlich dicht vor mir ein kleines trübes
Tafchenlämpchen aufblinkte . „Fürchten Sie sich nicht," sagte
eine weibliche Stimme „ich möchte nur wissen, wie ich am
schnellsten zum Halleschen Ufer komme,"

„Ich fürchte mich nicht ein bischen," versicherte ich mutig ,
Ängstlich darauf bedacht, ja nicht zu zeigen , wie sehr ich im
ersten Augenblick erschrocken war . „Zum Halleschen Ufer
wollen Sie ? — ausgezeichnet , da haben wir den gleichen

Was sollte ich darauf erwidern ? Die Wahrheit sagen ? —
Ich wollte auf Katrins Kuß nicht verzichten , und ich zog es
vor , ihr eine ausweichende Antwort zu geben . „Wirklich be -
wundernswert , Ihre Augen !" rief ich begeistert . „Daß Sie
das gleich erkannt haben !"

Sie sträubte sich nicht länger , und siehe da , ihre weichen
vollen Lippen glichen all die „Schattenseiten " der den Lie-
besleuten so gnädig gesinnte ^ Verdunkelung aus , die sich
nun auch mir in einem neuen „Lichte " zeigte . Es war
nur schade , daß wir dann bald den Anhalter Bahnhof er-
reichten , in dessen Nähe ein großes Kaffeehaus lag . /

Beim Betreten der Garderobe zwinkerten wir geblendet

mit den Augen . Ich nahm meinen Hut ab und wollte Katrin
gerade aus dem Mantel helfen , als ich zu meinem Schrecken
bemerkte , daß sie ihn hastig wieder zuknöpfte . „Was ist
denn ? " fragte ich ängstlich.

„Lassen Sie mich !" rief sie entsetzt. „Sie haben ja gar
keine Haare !"

Meine Augen wurden melancholisch, und ich war allein
mit der Garderobenfrau , die so tat , als hätte sie nichts ge-
hört . Sorgfältig putzte ich meine dicken Brillengläser , die
ein wenig angelaufen waren , stülpte verlegen meinen Hut
über die blonde Glatze und ging . Ich wollte einmal tüchtig
ausschlafen . . .

Erdbebengürtel am Mittelmeer
Eine Zone von Kralern und Erderschütterungen - Unruheherde der Natur

Sie hatte gegen meine Begleitung nichts einznwenden ,
und so stiegen wir behutsam die Stufen zur U -Bahn hinun -
ter . Vergessen waren alle gute Vorsätze . Noch eben habe ich
ernsthaft beabsichtigt , nach Hause zu fahren , nach Onkel TomS
Hütte , — und nun war ich mehr als bereit , irgend einem un -
bekannten weiblichen Wesen meine Nachtruhe zu opfern . Aber
ein Mann , der so aussieht wie ich , müßte töricht sein , packte
er eine solche Gelegenheit nicht sofort beim Schöpfe.

Der Schaffner saß schläfrig in seiner Kabine . Während
er mit einer müden Bewegung die Karten knipste, glaubte
ich , in dem matten Schein einer abgeblendeten Lampe zu er-
kennen , daß die Dame anscheinend jung und auch garnicht
häßlich war . Umso fester stand mein Entschluß , sie zwar nicht
bis ans Ende der Welt , doch immerhin bis zur Möckern-
brücke zu begleiten .

Der Bahnsteig lag verlassen uud ^leer . Gespenstisch geisterte
in der Halle , durch die hohl und verloren unsere Schritte
klickten, grünlichbläuliches Dämmerlicht , das nur silhouetten -
hafte Umrisse erkennen ließ . Durch die großen Glasscheiben
schimmerte matt das dunkle träge Wasser des Paxkteichs her -
ein . Es war unheimlich . Aber es war uns vor allem des -
halb so beklommen zumute , weil wir nicht recht wußten , waS
wir miteinander anfangen sollten . „Wir ergänzen uns glück -
lich "

, sagte ich schließlich, um irgend etwas zu sagen , „Sie ha- .
ben die Lampe , und ich weiß den Weg . Ich bin etwas nacht-
blind , müssen Sie wissen . . ."

„Da sollten Sie abends hübsch brav zu Hause bleiben ",
meinte sie lachend . „Nachtblind und — wie ich jetzt sehe —
kurzsichtig dazu , — das ist bei der VerhunkelMg uplizei -
widrig , mein Herr ! Aber beruhigen Sie sich, meine Augen
sind dafür scharf wie Katzenaugen ."

Klirrend lief der Zug in die Halle , und in einem der spür -
lich besetzten Wagen versuchten wir von neuem , die mühsam
begonnene Unterhaltung nicht abbrechen zu lassen. „Ehrlich
gesagt "

, gestand sie plötzlich, „an sich mag ich Männer mit
Brillen gar nicht. Aber Sie haben eine sympathische Stimme ,
— vertraueuserweckeud , und das ist schon etwas ."

Ich wurde sehr rot und war froh , daß der Wagen gründ -
lich verdunkelt war . Gewiß ritt mich der Teufel , als ich
Katrin — ihren Namen hatte ich . mittlerweile erfahren —
vorschlug , noch ein Kaffeehaus zu besuchen. Ich hätte das
nie tun dürfen . Aber nur so was es möglich, einen längeren
Weg herauszuschlagen , und das schien wir verlockend genug ,
zumal sie duldete , daß ich sie unterhakte . Katrin erwiderte
den Druck meiner Hand , — pa blieb ich stehen.

„Halt !" sagte sie. „Sie finden das vielleicht sehr komisch ,
— aber zuerst mutz ich genau wissen, ob Sie auch wirklich
blond sind. Ich mag schwarzhaarige Männer nicht."

Nach einer langen vulkanischen Ruhepause sind , nun die
Kräfte in ^ einer der erdaktivsten Gegenden der ^ Velt zu
neuem Leben erwacht . Es begann mit dem Erdbeben von
Smyrna am 22. September dieses Jahres , dem drei Tage
später das Erdbeben von Mytelene folgte . Das Mittelmeer
und seine Küsten sind auf einem großen Gürtel gelegen , den
die Seismologen den Mittelmeergürtel oder den „Alpen -
Kaukasus -Himalaya -Gürtel " nennen . Er erstreckt sich von
den Bergen Spaniens Hu den Karpathen , über den Kaukasus
bis nach Zentralamerika , zu den Antillen 'und zu den
kanarischen Inseln . Auf diesem großen Gürtel ist eigentlich
immer „etwas los "

, wenn man auch in Europa nicht stets
die Folgen der Erdaktivität im Bereich des Gürtels zu
spüren bekommt . Vor unendlichen Zeiträumen , so versichern
die Naturforscher , noch vor dem Auftreten des Menschen auf
der Erde war öicfeif Gürtel die Zone , auf der ständig riesige
Eruptionen stattfanden .

Die Gegend um das Mittelmeer herum ist überaus
vulkanreich . Beginnen wir im Osten : In Katalonien be -
finden sich erloschene Krater , desgleichen an der spanischen
Küste bei Almeria und Eartagena . Auf der Insel Sardinien
finden wir den großen erloschenen Vulkan Ferru . Entlang
der italienischen Küste am Tyrrhenischen Meer , vom Monte

Amiata bis zum Vesuv , zieht sich eine Kette von seit Urzeiten
erloschenen Vulkanen , von denen einige sich im Verlauf der
Zeiten in Seen verwandelt haben . Auf der Insel Jschia
liegt der Vulkan Epomeo , im Herzen der Apeninnen der
Monte Vulture . Es folgen die italienischen Jnselvulkane ,
in erster Linie der Aetna , der heute noch aktiv ist , sowie der
Stromboli , der gleichfalls noch nicht ganz erloschen ist . Unter
dem sizilianischen Meer liegen ganze Felder von Vulkanen ,
genännt „Campi Flegrei dei vulcani sottomarini ". Aus
diesen stieg im Jahre 1831 eine Insel auf , die „Jsyla Giulia "

getaust wurde , dann aber sofort wieder vom Meer ver¬
schlungen wurde . Pantelleria , eine in diesen Tagen häufig
genannte Insel , ist gleichfalls vulkanischen Ursprungs .

Das Ionische Meer ist von vulkanischen Erscheinungen
frei , aber bei den Inseln der Cykladen tritt der Vul¬
kanismus wieder aus , wobei besonders der Santorino er-
wähnt sei , dessen letzter Ausbruch 1866 das gesamte Aus -
sehen der Inseln veränderte . An der Küste Kleinasiens gibt
es nur noch erloschene Krater und Vulkane , doch sind hier
Erdbeben sehr häufig . Denn Vulkane und Erdbeben treten
meist in unangenehmer Brüderschaft auf . Die letzten euro -
päischen Erdbeben haben sich alle anf dem erwähnten Vulkan -
gürtel abgespielt , so das ligurische Erdbeben , das Erdbeben
von Messina , das von Jrpinia , das von Lissabon.

Geheimnisse des Winterschlafes
Das Murmeltier legt sich schon im Oktober auf die faule Haut - presche , die unter Wasser überwintern

Für Millionen von Insekten , Amphibien nnd Reptilien ,
für Fledermäuse , Igel , Hamster , Dachse und Murmeltiere ,
ist der bevorstehende Winter kein Problem . Sie legen sich
wenn die Kälte einsetzt, einfach schlafen, um häufig erst
wieder aufzuwachen , wenn die Frühlingsfonne ihre ersten
Strahlen aussendet , DaH^ PHjjyoMHs des Winterschlafes
birgt für den modernen Naturforscher auch heuie noch man -
ches Geheimnis . Zum Beispiel hat man herausgefunden ,
daß die Temperaturen , die die Tiere aus ihrem Winter -
schlaf aufwecken , für die einzelnen Lebewesen ganz verschie-
den sind . Wir erleben es häufig , daß mitten im Winter
ein plötzlicher vorübergehender Wärmeeinbruch einsetzt.
Steigt das Thermometer in einer solchen Periode beispiels -
weise auf 2, Grad Wärme , so beginnen sich die schlafenden
Haselmäuse „die Augen zu reiben " und sich für kurze
Zeit auf Nahrungssuche zu begeben , um erst, wenn es wieder
kälter wird , sich erneut zum Winterschlaf einzugraben . Der Igel
braucht 2,5 Grad Wärme , um aus dem Winterschlaf zu .erwa -
chen. Die Fledermäuse fangen bei 3,5 & vab Wärme sich zn
rühren an , und das schlafgewaltige Murmeltier be-
nötigt gar mindestens 4 Grad , um ins Leben zurückzukehren .
Im allgemeinen aber ist gerade das Murmeltier kein Freund
von solchen „Störungen " . Es zieht vor , vom Oktober bis
zum April in einem totenähnlichen Schlaf zu verharren — im
Gegensatz zu anderen Winterschläfern die ihre Ruhe ganz

gerne einmal unterbrechen , um sich ein wenig Bewegung zu
machen und Nahrung einzunehmen .

Zu letzteren gehören der Dachs und das Eichhörnchen, die
nur in ungewöhnlich harten Wintern durchschlafen. Igel
schlummern drei bis vier Monate , ohne sich zu rühren ,
desgleichen Fledermäuse , die au Bäumen und Hausmauern

^ etoplÄ ; Erstaunliche Schlafleistungen vorbringen kön¬
nen , wobei es ihnen gar nicht darauf ankommt,

' ivenn sie mit
dem Kopf nach unten an einem Baum hängen . Es gibt Frosch-
arten , die ihren Winterschlaf unter Wasser halten . Dabei
stört sie eine etwaig ^ Eisbildnng nicht im mindesten , ja selbst,
wenn sich Eiskristalle in ihrem Blut bilden , empfinden sie
diesen Zustand keineswegs unangenehm . Grasschlangen
schmiegen sich eng aneinander , um sich gegenseitig während
ihres Winterschlafes Wärme zu geben . Der Winterschlaf ret -
tet all diese Lebewesen vor dem sonst sicheren Tod . Bei den
Säugetieren vermindert sich die Körpertemperatur um ein
Beträchtliches . Auch sie sind in der Lage, jegliche Nahrungs -

ausnähme einznstellen , haben sie doch vor Beginn des großen
Schlafes Vorratsstoffe , hauptsächlich in Form von Fett , in

ihrem Körper aufgespeichert . Uebrigens haben interessante
Versuche ergeben , daß man den Winterschlaf sowohl künstlich
erzeugen , als auch künstlich unterbrechen kann . Ersteres ge-

schieht durch Einspritzung von Insulin , letzteres durch Ein -

spritzung von Schilddrüsenextrakt .
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Morgen : Erster Svserlomilag im KrieiS -WSW
Der erste Opfer -Sonntag im Kriegs - WHW wird wieder

eine gewaltige Demonstratio « Großdeutschlands sei» . Eine
Demonstratio « des Glaubens an den Führer .
Durch diesen gemeinsame « Glauben marschiere « wir mit
unserem Führer für Ehre , Wahrheit , Gerechtigkeit und
Freiheit .

Alle Versuche unserer Gegner , das deutsche Volk zu ver -
uichten siud lächerlich gegenüber der geschlossene « Front aller
Deutsche« . Wir alle wisse« , daß die Opfer , die wir bringe «,und gerade die Cpfet im Kriegs - WHW , die Voraussetzung
schassen sür das ewige Deutschland und ein gesundes Volk.

Wir werden deshalb »m morgige « Sonntag nicht «nr
freiwillig ««sere Opf «r bringen sondern mit einer Berpslich -
tung verbinden , die wir «uferen Soldaten schuldig sind.

Wir bitte « vor allem die deutsche « Hausfrauen , de« bisher
gezeigte« Opfergeist und das Opfer , das sonst bei den Pfund ,
fammlnugen gebracht wnrde , nun aus den Opfer so nntaziE in topf so » ntagj z« übertrage « ««d «ach Aussall der
Pfuudsammlunge « ei« beme«tspreche«des größeres Opfer
z« bringe ».

Der Opfersonntag soll ein Bekenntnis der deutsche« Ha«s -
franen sein nnd aller Deutsche« am Westwall und am Ober -
rhei « . Er soll Zeugnis ablege « davon , daß hier die treneste «
Gesolgschastsleute Adolf Hitlers stehe«. ls .

Eine Mutter wollte sich unö ihr Kind vergiften
Wegen versuchtes Dovveimords vor Gericht - Mildernde Umstände und Mm Monate Gefängnis

Bor der 2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruh « standdie 44jährige Ehefra « Fried « F . a«S Wilferdingen , die we -
ge » versuchte » Totschlags angeklagt war . Die Ange -
klagte ist seit 1918 verheiratet nnd Mutter vou vier Kinde-r«.Am 29. Juni — am Vorabend der ihr zur Last gelegtenTat — hatte ihr Mann sie in eine nah « Wirtschast geschickt,um « itte Flasche Bier zu holen . Trotz der Kürze des Wegesdauerte es z w e i S t u n d e n . bis sie mit der stlaschx Bier
heimkam . Da sie F « rcht hatte , ihr Mann könnte ihr eine
Szene machen und tätlich werden . bat sie zwei Gäste , sie zurWohnung zii begleiten . Als sie dort ankam , schalt sie ihr Mann
mit Recht aus . Die beiden Begleitmänner mischten sich in die
Auseinandersetzung ein , und es kam zu einer Prügelei .Die Frau nahm sich die Vorwürfe ihres Mannes zu Herzen ,und als er sich am folgenden Morgen nicht zu der von ihr
gewollten Versöhnung bereitfand . beschloß sie . aus dem
Leben zu . scheiden .

Am Morgen des 90. Juni schloß sie sich in Ihrer Wohnung
kurz vor IN Uhr mit ihrer achtjährigen Tochter in der Kücheein . Darauf öffnete sie den Gashahn , um zusammen
mit ihre Tochter aus dem Leben zu scheiden. Als ihr l4jäh -
riger Sohn um 12 Uhr nach Hause kcmi , der in der Wohnungeinen starken Gasgeruch wahrnahm , össneie sie auf dessen
Aufforderung die Küchentüre . Der Sohn trug seine schon stark

Zwei kleine Episoden am Rande des Alttags
und in Karlsruhe beobachtet

l .
Ei« Apfel rollt in den Gepäckschalter

Schauplatz : Hauvtbahnhos Karlsruhe , Schalterhalle .Allerlei Leben , wie das zu einem richtigen Hauptbahnhos ge -
hört . Daher auch am langen Band der Gepäckrutsche. ibo sichStück um Stück gegen die Waage zu bewegt , eines nach dem
anderen . Andrang ? Nicht eben übermäßig , aber immerhin , es
gab lausend zu tun . Zeitpunkt nachmittags so um die Stunde ,wo der Eine unbedingt „seinen Kaffee" haben muß , der An -
dere sein Stück Schwarzwurst mit einem Bier .Am Schalter des Gepäcks gabs keine Schnauf - , geschweigeKenn eine Essenspause . Der Absender außen am Schaltet wurde
gerade Zeuge , wie einer der emsig innen Beschäftigten dem
Anderen , der gerade berechnete : x-Kilometer mal y-Kilometer
gleich z-Reichsmark , einen bescheidenen Ersrischungs -
bonbon hinschob. Kaum gesehen, langte der Ausgeber in
seine Tasche, holte einen schönen roten leuchtendes Apfel
heraus und schob ihn durch den Schalter , der sonst nur Geld
sieht, dem vielbeschäftigten Jnnendienstler mit einem freund -
lichen Wort hin . Der blickte verwundert auf , was ihm wohl
noch nie passiert , begriff aber schnell swie er das auch muß ) unddankte nicht minder freunSlich .

Kleine mithelfende Bereitschaft in einer Kleinigkeit , die
Großes einschloß.

it . s »
Die Da «erw «rst fiel auf die Straße

Schauplatz : Ecke Karlstratze und Jollyftraße . Zufälligwiederum , wenn auch nicht ursächlich mit dem Borgang ver -
Sunden , eine ähnliche Nachmittagsstunöe .

Die Straßenbahn hält gerade , eine Rundbahn Rich-
tung Hauptbahnhof . Die Kreuzung befährt ein L a st a u t o mit
einer . . . . Bemannung . Einer davon meints gut und will
dem Straßenbahnfahrer fröhlich Guten Appetit wünschen oder
ihm lange Zähne machen, wie man will , und winkt ihm mit
einem ordentlichen Ende armdicker Dauerwurst fröhlich
»u.

Die Vergeltung des Schicksals folgt . Dem fröhlichen Win -
kep entfällt die Wurst aus der Hand , das Lachen vergeht ihm,die Wurst , schätzungsweise ihre anderthalb Pfund , ein stattlich
Gewicht , rollt auf die Nollyftraße und fühlt sich dort heimisch .Der Straßenbahnfahrer hat die Lacher auf feiner Seite ,das Auto aber hält nicht an und der Abstand zwischen ihm
und der Wurst wächst in geometrischer Progression . Der Fah -
rer der Tram durste seinen Fiihrerftand nicht verlassen , ob -
wvhl doch i h m eigentlich mit der Wurst gewinkt worden war ,aber er rief noch wohlwollend einer Frau mit einem Buben ,

die dem unerwarteten Segen an „Nollwurst " ungläubig
gegenüberstanden und staunten , im Abfahren zu : „Nehmts
nur mit und laßts euch schmecken ."

Nachsatz :
In keinem Fall nun etwa der Einwand : Wenn auch nicht

wahr , so doch nett erfunden . Bitte sehr , in beiden Fällen
wahr und nur nacherzählt . joe)

Wer ist Schwerarbeiter ?
Das ReichsarbeitSblatt , das Amtsblatt des ReichsarveitS -

Ministeriums , hat in einem handlichen Sonderdruck
sämtliche Bestimmungen über die Gewährung von Sonder -
zulagen an Schwer - und Schwer st arbeiter heraus -
gegeben . Ministerialrat Dr . Kremer hat diese Vorschriften
ausführlich erläutert . DaS Heft ist zum Preise von <1.40 RM .
von der Geschäftsstelle des ReichSarbeitSblattes Verlin
SW . 11 , Saarlandstraße 96, zu beziehen .

durch die Gaseinwirkung mitgenommene Schwester , die nicht
mehr laufen konnte , aus der Küche hinaus . Nur durch diese
von außen kommen»« Hilfe konnte das Kind am Leben er »
halten werden .

Die Angeklagte gibt die Tat in vollem Umfange zu . Di«
habe sich den Krach mit ihrem Manne so zu Herzen genommen ,daß sie Nicht länger leben wollte . Sie sei mit den Nerven her -
unter gewesen und habe » ich* gewußt , was sie tat .Der medizinische Sachverständige wildert die Angeklagte
als leicht seelisch abartige Persönlichkeit mit einer chronischen
Neigung zum Alkohol . Die klare Ueberleguttg , einen Mord
zu begehen , habe ihr gefehlt .Die Strafkammer verurteilte die Angeklagte wegen ver ,
suchte « Totschlags unter weitgehender Zubilliguna mildernder
Umstände zu einer Gekänqnisstrase vo« fii « f Monate « »
abzüglich zwei Monat « Untcrf «chu«gshaft .

Em emsiier Krauwagenfl'döerer
Die 3. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe verhan -

delte gegen den löjährigen ledigen Friedrich Wilhelm E . auS
Baden -B ^ en , der sick wegen fortgesetzten schweren Diebstahls
zu verantworten hatte . Der Angeklagte hatte sich aus Dieb -
stähle aus Kraftwagen spezialisiert ? auf seinem
Schuldkonto stehen insgesamt 13 im Juni und Juli IMS in
Baden -Baden verübter Diebstähle dieser Art , die er meist zur
Nachtzeit ausführte .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer Ge-
famtgefängnisstrase von einem Jahre und zwei Monaten lab-
züglich zwei Monate und drei Wochen Untersuchungshaft ) .

M Mörzheim WS « eine starke Mimschaft

nach Karlsruhe
Für das am Sonntag im Nahmen eines Doppelspiels

tm Karlsruher Phönix - Stadion auszutragende Spiel , FC .
Phönix gegen FC . Pforzheim stellen die Pforzheimer
eine sehr starke Elf ins Feld . Sie steht : Fritsch : Schnaidt ,
Kästner : Kemmler , Albrecht , Burkhardt, ' Vogt , Fischer , Würt -
temberger , Knobloch , Hartmann . Im Falle , daß Hartmann
nicht frei wirb , spielt Rau linksaußen . Der Sturm stellt m
dieser Besetzung eine sehr starke Waffe der Goldstadt dar .
Es fehlt hier lediglich Wünsch, dann wäre es />er komplette
Sturm , den die Goldstadt im vorigen Jahre in den Gauliga -
spielen verwendete ! Diese Mannschaft dürfte für die Leute
vom Wildparkstadion ein sehr schwerer Gegner sein.

Svjähriges Die « stj«bilLum . Herr Glockner , Langestraße 39
wohnhaft , feiert am 21 . Oktober in der Berka sein ölljähriges
Dienstjubiläum .

Ttlich . über
Was bringt das Staatslheater ? ,

Morgen findet die Eröffnungs -Borstellung deS Bad .
StaatStheaters statt , und zwar die Oper „Fidelis " von Lud¬
wig van Beethoven . Es folgen in der Oper „Madame Butter -
sly" von Puccini . „Rigoletto " von Verdi , „Tiefland " von
d ' Albert , .^Waffenschmied" von Lortzing und „Die neugierige »
Frauen " von Ferrari — in der Operette „Paganini " von Le -
har — und im Schauspiel „Der zerbrochene Krug " von Kleist ,
„ Emilia Galottt " von Lessing, „Krach um Jolanthe " von Hin -
richs , „Die Primanerin " nach Tyrmaver von Grafs . „Das
Nttrnberaifch Ei " von Harlan , „Brommy " von Zerkaulen lam
g. 11 . ). „Jfabella von Spanien " von Ortner und „Ich bin kein
Casanova " von Bielen .
Theaterbesucher müsse« ihre G- rderob« mit in de« Zuschauer-

räum nehme« !
Laut polizeilicher Anordnung müssen die Theaterbesucher

ihre Garderobe mit in den Zuschauerraum nehmen .
Ausgenommen find Stöcke und Schirme , diese sind den Klei -
derabnehmern zu geben und am Schluß der Vorstellung wie-
der abzuholen . Diese Maßnahme ist notwendig , um bei etwai -'

s

Neueingelegte Personenzüge erleichtern Berufsverkehr
Kurze Aeberficht über die wichtigsten Aadrvlanerweiterungen

gem Fliegeralarm eine reibungslose Räumung des Hauses zu
gewährleisten und jegliche Störung zu vermeiden .

Sonntag , den 22. Oktober isss , findet von 10 bis 13 Uhr
halbstündlich eine Führung durch die Luftschutz -
räum « des Bad . Staatstheaters statt . Die Theaterfreund «
werden gebeten , in dieser Zeit sich von der Borbildlichkeit der
Lustschutzräume zu überzeugen .

An ver Ecke Zusammengestoßen
Um 11 .30 Uhr stießen gestern in Durlach Ecke Grötzinger -

und Wsingartener Straße ein Lastkraftwagen und ein Per -
fonenwagen zusammen . An beiden Fahrzeugen ist Sach-
schaben entstanden . Personen wurden nicht verletzt .

Karlmllm Sernnlfnlüinoen

Vom 16. Oktober 1939 an verkehren an und ab
Karlsruhe folgende weitere Personenzüge :

Strecke 234c Karlsruhe —Winde « (Pf ) : Zug 559 W Karls¬
ruhe ab 6.3g bis Wörth (Pf ) ; Zug 567 Karlsruhe ab 9.55
bis Winden (Pf ) ; Zug T552 W Wörth (Pf ) ab 16 .40 bis
Karlsruhe (Karlsruhe an 17.11 Uhr ) ? Zug 588 (Landau !
Winden ab 17.43 bis Karlsruhe (Karlsr . an 18.28) : Zug 575
(Karlsruhe ab 12.18 ) , der bisher nur zwischen Karlsruhe
und Wörth (Pf ) verkehrte , wird bis Landau durchgeführt ,und Zug 574 (Karlsruhe an 13 .26) . beginnt in Landau Zug
591 (Karlsruhe ab 19 ^ 2 ) , der "bisher nur zwischen Karls -
ruhe — 'Winden lPf ) verkehrte , läuft bis Neustadt (Wein -
straße ) durch , und Zug 534 (Karlsruh « an 6.20) , kommt von
Landau .

Strecke 301 b Mannheim — Offe «v«rg : Zug 999 Offen -
bürg ab 18 .00 bis Karlsruhe Karlsruhe an 19.27 Uhr )
Sa . u . So . (Zug verkehrte bisher nur an Sonntagen ) : Zug
946 Karlsruhe ab 23 .45 bis Rastatt .

Strecke 305 a Karlsruh ? — D «rm «rsheim — Rastatt :
Zug 3957 (Freudenstadr ) — Rastatt ab 21.18 bis Karlsruhe
«Karlsruhe an 21 .42 Uhr ) .

Strecke 304 Karlsruhe — Psorzheim — (Mühlacker ) : Zug
68/168 ( Stuttgart ) — MÄHlacker ab 8 .38 bis Karlsruhe
(Karlsruhe an 9.24 ) : Zug D28Z Mühlacker ab 11 .45 bis
Karlsruhe (Karlsruhe an 12.27) mit Anschluß in Mühlacker
aus D 185 von Stuttgart (Stuttgart ab 10.58, Mühlacker
an 11 .39 Uhr ) .

Dafür entfällt D 82 Mühlacker ab 11.18, Karlsruhe an
11 .57 Uhr .

Zug Dl ? Karlsruhe ab 18.17 bis Mühlacker — Stuttgart
(Stuttgart an 19.42 ) .

Strecke 304 « Karlsruhe — Appingen — Heilbronn : Zug
3693 S Karlsruhe ab 7.12 bis Eppingen —Heilbronn (Heil -
bronn an 8 .33) Zug 3724 S , der als Personenzug gefahren
wird , Heilbronn ab 18.17 vis Karlsruhe (Karlsruhe an
19.28 ) .

Wie oben angeführt verkehr «» ab 16. Oktober an unt
ab Karlsruhe die vorstehend verzeichneten weit «r« n ZÜg«.
Auch auf einigen anderen Strecken wurden zur besseren Be -
djenung des Berufsverkehrs einzeln « weitere Züge vor -
ge ^ h«n . Ueber die Verkehrszeiten der neu eingelegten Zttg «
geben die Bahnhöfe Auskunft . Im übrigen behält der amt -
liche Taichenfahrplan vom 4. Oktober 1939 auch weiterhin
Gültigkeit .

Stückgüter mit voller Anschrift verseken !
Während des Krieges ist es für die reibungslose Ab-

wicklung des Eisenbahnverkehrs unerläßlich , daß die bei der
Eisenbahn aufgegebenen Stückgüter wirksam gegen Verwechs -
lungen geschlitzt werden . Es wird deshalb den Verfrachtern
in ihrem eigenen Jntresse dringend geraten . Stückgüter
nicht nur mit dem Namen d«s Versand - und Bestimmungs¬
bahnhofes . sowie mit Zeichen und Nummer , sondern auch mit
der vollen Anschrift des Absenders und Emp -
fängers zu versehen . Es empfiehlt sich , außerdem — so -
weit möglich — Zett « l mit ' der Angabe der Anschrift des
Empfängers unö Versenders auch in die Packstücke «in -
zulegen .

Das Nf »-Th «at «r unb Catzllnl verlängert des großen Erfolges wegen da »
Programm mit dem Ufa -Großkllm „ SS war ein « rauschende Ball -
nacht ". Im Beiprogramm der interessante Kulturfilm „ Flieget zur Hee '
sowie die neueste Wochenschau .

„ Schaughal -Expreß " im Pall . Ii ? zwei Epätvörstelluttgen läuft heute und
morgen , leweilS abends um 23 Uhr im Palt in der Herrenslraße der Film
„ Schanghat -Erpreß " mit Marlene Dietrich . May WoNg und Elive Brook .

„ Der Westwall " Im Pali und Gloria . In letztmaliger Wiederholung zeigendas Palt tn der Herrenstraße und das Gloria am Rondellplatz heute
nachmittag um 2 Uhr und morgen vormittag um »/»II Uhr tn se zwei Sonder -
Vorstellungen den dokumentarischen Film „ Der Westwall " . Im Beiprogramm :
eint Zusammenfassung der Wochenschau -Btldvörichle vom polnischen Kriegs ,
schauvlatz und dl « neueste Wochenschau .

Das Gloria am Rondellvla « zeigt heute und morgen jeweils abends um
23 vhr In zwei Spätvorstellungen den Film .,1 1 Uhr 20 Mord - Alarm "
(Sin ® Büroschluß ) mit (Start Gable und Tonstance Bennett tn den Haupt -
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Film :
Atlantik : , 18 Mann Und «Ine Kanane '
Capitol : „ Es war eine rauschende Ballnachf
Gloria : „ gemral - Rio " : 23 Uhr „ Mordalarm "

« immer ! „ Ziel In den Wolken "
Pal ! : „ Zentrale Rio " : 14 Uhr „ Aamps um Polen ' ! 33 Uhr „ Echanghat -

« Jprefe "
Med : „ Rodert « och'
Mlielngo, » : „ SensaiionSvrozeß TaNNa " ; S3 Uhr „ Der « Scher »
Schau »« ! » ! „ Eensatlonsprozeß Easllla "
Ufa .' „ Es war «In , rauschend « Ballnacht '

Kaffee , Kabarett , Taxis ;
« affee Bauer : Konzert — Tanz IM Ratskeller
Eintracht : Konz - rl und Tanz
Kaffee Museum : Konzert — Tanz tm Wintergarten
LSwenrachen : Kabarett
Kaffee Röderer : Tanz
Restlna : Kabarett — Tanz
ftoffee des Westens : Konzert und tan » tt a g e 8 a n t e i g e t Durlach :
Markgrafen : „ In letzter Minute "
Skala : . .Da » Ekel "

Die Deutsche Arbeitsfront
Krrisroaltung ^ arlsrutse/Nti .,cammstraße 15

8.15

■ Am Sonntag , den 22. Ottober d . I . findet fol .
anderung Natt : Herrenalb —TeuselsmUble —Gaistal —Herrenalb . Treff ,am Albtalbahnhof . Sonnlagstarte Herrenalb . Sehzeit fünf

«d
qende
mint »
Stunden .

KdF .-Variei6 -Veian «iaUung
Hm DI « NStag , den 2« ottober , abends 20 Uhr . findet Im Eintracht .

Öal , Karl . FrI «drlch -S «raßl , ein Kabarett -Abend der KleintunstbUSNe „ WienerMiel " statt . Del « imtiiistuet » betragt RM . 1.- auf allen Plätzen . Kar .i*n Bfi unserer Lorverlaufsst -lle, ftaisetstrafee 80a, und an der Abendkasse .
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12. Fortsetzung .
Diese Wohnung lag in der Barcastruße , Jelena Leskoy

kannte die Adresse , obwohl sie noch niemals dort gewesen
war . sie kannte auch das Haus , denn Herbert hatte es ihr
einmal im Vorübergehen gezeigt . Sie Heft den Wagen ein
gutes Stück vom Haus entfernt halten und ging die letzte
Strecke zu Fuß . Es war noch früh , kaum acht , die Laternen
brannten noch und das Wasser in der Bucht hinter dem
Schwanenwik , an dem si« entlangwanderte , lag dunkel und
unbewegt . Einmal blieb sie stehen und blickte ayf den
schwarzen Wasserspiegel . Was hatte sie vor . was wollte sie
tun , und was sollte eK nützen ? Gleichviel . Sie war schon jetzt
ohne Hoffnung . —

Vor dem Hause , einem schönen , verhältnismäßig neuen
Gebäude , blieb sie abermals stehen , um zu den Fenstern des
zweiten Stockwerks hinaufzublicken . Sie waren nicht erhellt ,
auch keine Vorhänge waren vorgezogen . Eines von beiden
hätte es doch sein müssen , wenn jemand oben gewesen wäre .
SM « meisten Fenster rundum waren beleuchtet , nur diese
starrten sie leer und abweisend an .

Immer mehr entmutigt , trat Jelena endlich doch ein und
stieg die Treppen hinauf . An der Anordnung der Flur -
türen erkannte sie , bah man dazu übergegangen war , aus
größeren Wohnungen kleine abzuteilen . Endlich war sie
oben , las den Namen auf dem Schild zur rechten und läutete .
Kurz und zaghast klang es , und ivährend sie wartete , schlug
ihr das Herz in jäher Unruhe .

Niemanö öffnete , kein Laut drang aus der Wohnung .
So wie sie gestern vergeblich gerufen hatte , so wurde auch
jetzt ihre Bitte um Einlaß nicht gehört . ES war wie eine
vollkommene und endgültige Ablehnung . Trotzdem läutete
Jelena noch mehrmals . Nichts . Plötzlich wurde ihr klar ,
daß sie nichts anderes erniortet batte .

Hier , vor dieser verschlossenen Tür . überkam sie mit einem
Male eine solche Müdigkeit , daß ihre Beine sie nicht mehr
trugen . Sie setzte sich auf die Stufen der weiter nach oben
führenden Treppe und erhob sich erst wieder , als sie nach
einer Weile Schritte herauskommen hörte .

Es war eine Frau mit Eimer und Besen in der Hand
nnd umgebundener Schürze . Sie sah Jelena erstaunt und
etwas unwillig an und ging geradewegs auf die Tür zu ,
vor der Jelena stand , offenbar hatte sie auch den Schlüssel
öazu .

„ Wollen Sie zu Herrn Doktor Gontard ?" fragte die Frau .
„Ja ."
Die Frau musterte Jelena genauer , und ihre Stimme

wurde etwas freundlicher , als sie sagte : „Herr Doktor ist
nicht zu Hause , er ist verreist . Was wünschen Sie denn ? "

„ Es ist nur "
, murmelte Jelena , „eine Privatsache . Eine

dringende Sache aber . Seit wann ist Herr Doktor Gontard
denn verreist ? Wissen Sie vielleicht , wohin ?"

„Nach Berlin "
, antwortete die Frau . „Soviel ich weiß ,

heut « früh ." Sie hatte inzwischen die Tür ausgeschlossen ,
blieb aber noch einmal unschlüssig stehen .

„Nach Berlin ? " wiederholte Jelena verstört . „Aber
warum denn ? Nach Berlin — ganz plötzlich ? "

„ Ja . ganz plötzlich . Vielleicht wegen einem Termin , was
weiß ich ! Er hat mir nur gesagt , daß ich wie immer heraus -
kommen soll zum Saubermachen , und hat mir die Schlüssel
gegeben . Ich bin die Vizefrau hier . Ist Ihnen vielleicht
nicht gut ? Soll ich Ihnen ein GlaZ Wasser geben ?"

„ Nein , öanke " , schüttelte Jelena den Kops und hielt sich mit
einer Hanö am Geländer . Nrnf ) Berlin ! Neue Vermutungen
und Befürchtungen stürzten über sie her .

„Vielleicht "
, meinte die Frau , „daß er schon heute oder

morgen wieder da ist . Wenn ich vielleicht etwas bestellen soll ? "

„Nichts , nein , danke —"

„Na , wie Sie wollen . Aber warten sie man . Ich lasse den

, Aufzug kommen , öann können Sie hinunterfahren ." Sie ließ
die Flurtür angelehnt und ging zum Lift , wo sie den Drücker
einschob . Gleich darauf kam mit leisem Summen der Fahr -

stuhl nach oben . ».
„Danke , Sie sind sehr freundlich " murmelte Jelena und

sucht« in ihrer Handtasche , da sie der Frau etwa ? geben wollte .

„Wenn Sie bitte überhaupt nichts von mir erwähnen wollten !"

Die Vizefrau betrachtete unschlüssig die Mark , die die
andere ihr in öie Hand brückte .

„DaS is ja nu wirklich nich nötig "
, meinte sie. „Wofür

öenn . Wozu soll ich denn groß was sagen ? Ich Hab" doch
keine Ahnung , wer Sie sind , geht mich ja auch nifcht an . Aber
der Herr Doktor muß ja mindestens übermorgen wieder hier
sein . Da ist doch die Beerdigung . Seine Stiefmutter ist ja
gestorben , was die Frau von seinem Vater ist . So eine trau -

rige Sache ! Wenn Sie ihn kennen , werden Sie ja von gehört
haben , stand ja auch in der Zeitung ."

»In öer Zeitung ?"
»Ja , und ist auch möglich , daß der Herr Doktor deswegen

weg ist . was weiß ich ! Kam doch mit dem Zug aus Berlin ,
die Dame , nicht ? Wenigstens meint mein Mann das — er
hat 's mir selbst vorgelesen , sonst wüßte ich vielleicht nicht mal
was von —"

Der Aufzug war oben , plötzlich aber schien die Frau zu
vergessen , daß sie die Tüvöffnen mußte , sie stand da und starrte
Jelena verstört an .

„Was ist Senn ? " murmelte Jelena und versuchte , die Ge¬
danken der Frau zu erraten .

»So einen Mantel " , sagt « diese und griff mit der Hand
nach JelenaS Aermel „— so einen — was ist das doch man ? "

„Antilope " , sagte Jelena bestürzt . .SSarum ? Wieso meinen
Sie ?"

„Denn k' nd Sie das vielleicht gewesen ? Die Frau von
der da die Red « war , und die da noch bei der Toten im Abteil
gewesen ist ? Die da nu gesucht wird ? Ach , mein Gott ! Und
nu sind Sie vielleicht gerade deshalb —"

„ Gesucht ? " unterbrach Jelena . „Ich ? Durch die Zeitung ? "

„ Ja , ja "
, nickte die Frau . „Wenn Sie das wirklich sind ?

Heute morgen steht es doch drin ! Und nun wollten Sie —\
kennen Sie denn Herrn Doktor Gontard — oder wollten Sie
vielleicht überhaupt zu seinem Bater ? Zu dem Staatsanwalt
Gontrad ? Wenn Sie sowieso von selbst kommen , dann gehen
Sie ja wohl am besten gleich auf die Polizei , das ist doch das
allerbeste . Wenn ich Ihnen raten soll , und Sie mit dem Un -
glück was zu tun haben . Nun kann ich mir ja auch denken ,
warum Sie sv aufgeregt sind und ganz elend aussehen ."

Die Frau schüttelte immersort den Kopf , während sie sich
nun tatsächlich anschickte , die Tür zum Aufzug zu öffnen . Was
sollte sie auch weiter tun ? Am besten war immer , man mischte
sich nicht in solche Sachen . Vielleicht ging die Frau ja wirklich
von selbst zur Polizei ? Warum wäre sie denn sonst hierher -
gekommen ? Die Hände der Frau zitterten vor Aufregung
und Schreck , aber schließlich war die Tür doch offen .

„Gehen Sie am besten sofort auf die Wache ", sagte sie noch -
mals . „Das ist hier gleich links in der nächsten Straße , wenn
Sie aus dem Haus kommen . Und nichts für ungut , meine
Dame , ich meine es wirklich bloß gut ."

Jelena nickt «.
»Ich werde hingehen "

, sagte sie leise .
Dann glitt der Fahrstuhl mit ihr nach unten .

( Fortsetzung folgt . )

Im Frieden gab das Deutsche Volk groß « Spenden
für da» jm Kriege nun , da» wird
unser Stolz sein, werden wir unserem
Arieg s ■ IDQID . die größten © pfer
bringen , die der einzelne überhaupt nur
ermöglichen kann .

GottesdieOmdSiW
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , 22. Cllotcr 1939.

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarr . Mondon .
Kleine Kirche : 8 .30 Uhr Pfr . Mon .

dem ; 10 Uhr Sitae Hiß : 11-15 Uhr
tlhriftenlehre für Altstadt I im Kon -
fiimandcnfaal , Waldhornstraße 11.

Schloßkirche: fällt aus .
JohanniSiirche : S Uhr Pfarr . Hautz.

9.30 Uhr Pfarrer $ aufe. 11 Uhr « hti .
stenlehre , Pfarrer Hautz

Shristuskirche : 9.15 Uhr Pfarr . Meer -
tociti .

' 10.15 Uhr Pfr . Meerwein .
Gemeindehaus der Weilstadt : 10 Uhr

Pfarrer ßic . Benrath .
Huthctfirrtje : 9 .30 Uhr Vikar Köhler .
Mntthäuskirche : 10 Uhr Bikar Me¬

nscher .
jtarl -Frledrlch . GedichtnisNrche ! 9 .90

Uhr Vikar © löcktir.
Beiertheim : 9.30 Uhr Pfr . Dreher .
Tiakonisienhauskirche Kartsruhe -Rtip .

purr : 10 Uhr Pfarrer Kahfer .
Kindergarten Daxtanden : 9 Uhr

Missionar Schmidt .
« emeindeliaus Albsiedlung ! 10 Uhr

Missionar Schmidt .
Rüppurr : 0 Uhr Pfarrer Schulz :

10 Uhr Pfarrer Schulz .
Rintheim - 10 Uhr Pfarrer Fehn .

11 Wir Kindergottesdienst , Pfr . Fehn .
Häsfeld : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein -

wann : 10.45 Uhr Kindergottesdienst .

Kvang -luth . Gemeinde (Lutherplatz ) :
10 Uhr Pfarrer Schmidt .

Evang . Stadtmiin - « Karlsruhe .
Adlerstr . 23 .

Sonntag ! B Uhr : BiheMunde . —
Mittwoch : 8 Uhr : Bibelstunde . — Don .
ncrstag 4 Uhr Frauenstunde .

Spang . Gottesdienst ffti Durlach
Stadtkirche : 8 .45 Uhr Erster Gölte »

dienst ! ».42 Uhr Zweiter Gottesdienst :
10.45 Uhr Thrtstenlehre der Glldpfar -
rei : 11.15 Uhr Kindergottesdienst ( Pfr .
Beisel) .

LuiherNrche : 9 .30 Uhr Hauptgotte »
dienst ! >0.45 Uhr Kindergottesdienst :
11.15 Uhr Christen !. (Pfr . Neumann ) .

Wolfartsweier : 9 .50 Uhr Hauptgot -
tesdienst : 10.30 Uhr Christenlehre ! um
11 Uhr KindergotteSdienst (Vikar « t»t-
gelmann ) .

Durlach .Aue : 10 Uhr Hauptgottes ,
dienst ! 11 Uhr Christenlehre : 13 Uhr
Kindergotiesdienst (Pfarrer Lipps ) .

Erste Kirche Christi , « islenschafter,
Kriegtstrahe 84. Bortragssaal .

9 .30 Uhr Gottesdienst : 10.45 Uhr Sonn -
tagsschule .

Katholischer Gottesdienst
Sonntag , 22. Oktober 1939

et . Stephan, Erbprinzen» ! . 6 Uhr
hl . Messe mit Monatsk . : 7 Uhr hl . M .
mit Monats ! . : 8 Uhr deutsche Singm .
m . Pr . : 9 Uhr hl . M . mit Anfpr . :
10 Uhr Hauptg . mit Pr . ! 11.15 Uhr
deutsche Singm . m . Pr . : abends 6.30 11.
Rosenkr .-And . mit Auss . und Segen .

Liebfrauenkirche , Augnrtenstr . 6 Uhr
hl . SB. mit Monat ! !. ! 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Pr . : 9 Uhr hl. Messe:
10 Uhr Hauptg ., deutsche Sgm . m . Pr . :
11.15 Uhr hl . M . m . Pr . : nachm. 2 .30
Uhr Roscnkrnnz -And . mit Segen .

St . BernharduSkirche , Durlacher Tor .
I» Uhr hl . M . : 7 Uhr hl. M . m . Mo .
natsk . I 8 Uhr Singm m . Pred . : g Uhr
Singm . mit Pr . : 10 Uhr Amt mit Pr . :
11.30 Uhr Singm . m . Pr . : 2 .30 Uhr
Rosenkranz .

St . Bonifatiuskirche , Sofienstr . 19k .
« Uhr hl . Messe : 7 Uhr Komm .-M -Ne-
8 und 0 Uhr Singm . : 10 Uhr Hochamt:
11.15 Uhr Singm . : 17.30 Uhr And ., S .

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma

Dr. Boeltier -Tabletfen
B -währl «», «räul -rhattiges Ep -jialmill -t. Enthält Z erptobte Wirk »I
flpfft. Stark schleimlösend , oumrurfrerternd . Retntgt, beruhigt and I
triftig ! die angegriffenen Gewebe . Ix Apotheke» Jl 1.43 and 8.50 I

— Zahlreich, schriftliche « »erkennunge » zusris»« ,« « nfol — J

Hcri -Jcsu >Kirche, Grenadicrslrake
8.15 Uhr Siugmesse : 17.30 Brud . Wl
gt . T . mit Segen

St . Peter - und Paulskirche , Rhein -
stratze 1. 6 Uhr Mrllhm . : 7 Uhr hl . M .
mit Monatsr . : 8 Uhr deutsche Singm .
mit Predigt ! s .30 Uhr Hochamt m . Pr . :
11.15 Uhr deutsche Singmess » m . Pr . :
13.15 Uhr Christen !, f .Jiing ! . : 14.30
Uhr Rosenkranz -And . mit Segen .

St . vinzentiuskapellc . 8 Uhr deutsche
Singm . mit Anspr . : 17 .15 Uhr Pr ., S

St . Elisabeth , Slidendstr . 41 . 6 .30 U
Friihm . : 8 . Uhr Singm . : 9 .30 Uhr
Singm . : 11.15 Uhr Spittm . : 2.30 Uhr
Rosenkranz -Andacht .

Heillg -Geist -Kirche Dazkanden . 3.45,
7.45, 8.45 und 10 Uhr Gottesdienst : um
2 Uhr Andacht .

St . Cvriakus u . Laurentius Bulach ,
Litzenhardtftr . 50 . 8 und 7 Uhr HI.
Komm . : 8 Uhr Singm . m . Pr . u . Mo-
natSk . : 10 Uhr Stngm . m . Pr . : 2 Uhr
Rosenlranzandacht .

St . Michaelskirche Beiertheim , Geb-
hardstr . 44 . 8.30 Uhr Frühm . m . Mo -
natsk . : 8 Uhr Singm . m . Pr . : 9 .30 U.
Hochamt mit Pr . ! 11 Uhr Kinderg . m .
Predig : 5 Uhr Rosenkr .-And . mit Seg .

St . Franziskus , Weiherseld -Dammer .
sto« . 8 .30 Uhr hl . M . m . Pr . : 8 Uhr
und 9 .30 Uhr Singm . IN. Pr . : 11 Uhr
hl . M . m . Pr . : nachm . 2 .30 Uhr Rskrz.

St . Josephskirche Grüntoinkek , gep -
pelinstr . 7 Uhr Frllhm ; 9 .30 U. Haupt -

!
"Familien -

Druck¬
sachen

liefetl tahnell
in betlct Rut-
tährang die

Badische
'Presse

/ '
Kurz vor Erreichung seines 57 , Lebensjahres wurde mein lieber
Mann , Bruder, Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Adolf Lang
WirtschaftstrouhSnder N . S. R. B.

In die ewige Heimat abberufen .

Karlsruhe - Durlach , den 18. Oktober 1939
B adanerstraß « 61

In tiefer Trauen
Anna Gretdien Lang , gab. Gippes

Beerdigung : Samstag , 21 . Oktober , 14 .30 Uhr, Friedhof Durloch

goltesd . m . Pr . : 2 Uhr Rosenlr ., ®.
Tt . Konrad , jetzt Kärcherstr . 1. 7 U .

Friihm . m . Monatsk . : 9.30 Uhr Haupt -
gottekd . m. Pr . ! nachm. S.30 Uhr Ro»
senIranz -Andacht mit Segen .

Heilig -Kreuz -Kirche Knjclingen , Saar -
landstr . 74 . 7 Uhr hl . Komm. : 8 .30 U.
Pr . u . Amt : abends 5 Uhr Andacht.

St . Judas -Thaddäus -Kapelle Neurcut
( stehe Eggevitein und Knielingsn ) .

St . Antouiuskapellc Eggenstein ,
Friedrichstraf ;«. 10.30 Uhr Pr . u . Sgm .
Abends 5 Uhr Rosenlranz -Andacht.

et . Theresienkapelle Linkenhcim ,
(Katferftr . 42 ) : siehe Eggenftetn .

Christkönig Karlsruhe -Rüppurr , Tu !-
venstr . 1. 8 .30 Uhr Frühm . m. Mtsk . l
8 und 10 Uhr deutsche Singm . m . Pr . :
nachm. 5 Uhr Chriftenl . f . Jilngl . und
Mädchen : 5.30 Uhr Rosenkr .-And ., S .

St . MartinSkirche Rintheim . Ernst -
straße 19 . 7 .30 Uhr Friihm ., Mtskom . :
9.15 Uhr Amt m . Pr ., Christenlehre :
2 Uhr Rosenkranz .

St . Peter und Paul Durlach , fluni -
lerstr . 2 . 6.30 Uhr HI. ^»omm . : hl . M . :

8.4«, 8, 9 .15. 10.30, 11.30 : 10 Uhr Ehrl ,
stenl . f . milnnl . u . weibl . Jug . : nachm.
2 Uhr Rosenkranz mit Segen .

Bruder -Konrads -Kopelle Hphenwet -
tersbach . 8 Uhr Beichte: 9 Uhr Gottesd .

Heilig -Kreitj , Grötzingen , Kaiserstr .82.
7.30 Uhr Komm.-M . : 9.3« Uhr Dred .
und Amt ! 9.30 Rosenkr .-And . m. S .

Alt -kathol. Kirchengemeinde
Auferstehungskirche , Rbntgcnstraße Z.

10 Uhr deutsches Amt mit Predigt .

TODES - ANZEIGE
Nach langem , schwerem Leiden ist am 18 . Oktober 1939 mein
geliebter Mann , unser Ireubesorgier Vater, Schwiegervater und
Großvater

Geheimer Regierungsrat a. D.

Richard Hergt
im Alter von 75 Jahren heimgegangen .

Heidelberg , Ludwigshalen a . Rh . , im Oktober 1939.

In tiefster Trauer :
Johanna Hergt, geb . Morell
Dr . med . Willy Hergt und
Dr. med . Marie Hergt, geb . Malchow

. Dipl .-Ing . Dieter Hergt und
Luhe Hergt, geb . Hellinger
Die beiden Enkel Gerhard und Peter .

Di« Feuerbestattung hat in aller Stille stattgefunden .

Infolge eines Schlaganfalls starb im besten Mannesaller unser
Arbeitskamerad

P g.Karl Schmid
Oberbuchhalter und Bevollmächtigter .

Ueber 20 Jahre stand der Verewigte im Dienste der Bank . In vor¬
bildlichem Pflichtbewußtsein hat er der Bank während dieser
langen Zeit die wertvollsten Dienste geleistet . Er war ein treuer ,
aufrichtiger Kamerad . In Gefühlen des Dankes wird er uns immer
vorbildlich bleiben und unvergeßlich sein.

Karlsruhe, den 20. Oktober 1939 .

Betriebsffihrung und Gefolgschaft
der Bad . Kommunalen Landesbank

Zweiganstalt Karlsruhe.
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MNA nAY w/om * CUVE BVOOK

Marlene Dietrich als „ Schang¬
hai - Lilly " , die begehrteste
Frau des Fernen Ostens , in
einem spannenden und sen¬
sationellen Abenteuer - Film ,

(In Originalfassung )
Samstag numerierte Plätre

Karten im Vorverkaufl

Ein packendes Kriminalabenteuer
aus H e w - Y o r kl nächtleben?

Nack Büro - Schluß .

11 Uhr 20
Mord Alarm
mit CLARK GABLE

Constance Bennett
Im Exoress -Tempo erleben Sie
1000 Rätsel um einen Mord
Wir z eigen diesen Film in

2 Spät * Vorstellungen
HEUTE Samstag und
morgen Sonntag ,
abends 23 Uhr

Samstag numerierte Plätze
Karten im Vorverkauf

GLORIA
In diesem Kriminalfilm I » t alles drlnl

üenfrale S/o
mit Leny Marenbach , Camilla Horn , Ita Rlna

Werner Fütterer , Ivan Petrovlch u . a .
Heute : 4 .15 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr (8 30 num . Platze )

Jugendliche nicht zugelassen i

Robert Koch ,
dev Vskömvfev des Todes

Emil Jannlngs , Werner KrauB
Viktoria v . Ballasko , Elisabeth Flickenschiidt
Beg . 3 .45 , 6 .00 , 8 .30 — Jug . nachmitt . zugelassen

Baditches
Staatstheater

Spielplan vom 22. bis 31 . Oktober 1939
Sonntag , 22 . 10. Eröffnung der Spielzeit 1328/40: Fidelis . Opel , von Beet-

Hoven. 19.30—22 Uhr .
Montag , 23 . 10. Der zerbrochene Krug . Lustspiel von Kleist. Hierauf : Tänze ,

„Säuerlich und beschwingt" mit Orchester. 20—22.15.
Dienstag , 24 . 10. Emilia Galotti . Trauerspiel von Lessing. 20—22.30.
Mittwoch , 25 . 10. Madame Butlers !« . Over von Buecini . 20—22.15.
Donnerstag , 26 . 10. Der zerbrochene Krug . Lustspiel von Kleist. Hierauf :

Tänze , „Bäuerlich und beschwingt" mit Orchester . 20—22.15.
Freitag , 27 . 10. Paganini . Operette von Lebar . 20—23 .
MrmStag , 28 . 10. Krach um Jolanthe . Bauernkomödie von Hinrichs . 20—22.45.
Sonntag , 29. 10. Rigolet «». Over von Verdi 19.30 - 22 .
Montag , 3Q. 10. Emilia Galotti . Trauerspiel von Lessing. 20—22.30.
Dienstag , 31. 10. Erstaufführung : Die Primauerin . Lustspiel von Sigmund

« raff . 20—22 .30 .

Preise jeweils 1,55—3,95 RM . Platzsicherungsheft « (30 oder 15 Karten ) statt
Platzmieten . Regelmäßiger Theaterbesuch zu ermäßigten Preisen .

Das neue Operetten buch II
Inhalt : Monika Heimatlied,Schlösser die im Monde liegen .Dunkelrote Rosen , Wenn die kleinen Veilchen blühen ,Künnecke — Ich träume mit offenen Augen u. a . m .

mit vollständigem Text

Musikhaus
Telef .1647 Franz Tafel Kalserstr .

82a

wnueiie sonfler -Porsteuunnen
Heute Samstag , nachm . 2 Uhr und
morgen Sonntag , voim . 7, 11 Uhr

DER WESTWALL
Der dokumentarische Bildbericht von der
gewaltigsten Festungsanlage aller Zeiten .

Ferneri

DIE ERSTEN DREI
WOCHENSCHAUEN

vom

KRIEG IN POLEN
Vom Einzug In Danzig bis zur Kapitulationvon Edingen .

Dazu i

Die neuella wochenichau
u. a . Vom Wiederaufbau In Polen - Die deut¬

sche Kriegsmarine beherrscht dieNordsee
Preiset 0 .90 , 1. 20, 1.50 , 2 .— - Jugendi . ' I, Preise .
Sonntag vorm . num . Plätze . Karten im Vorverkauf .

Die Vorstellungen finden statt gleichzeitig imi

PALI - GLORIA
Kaffee Destaffee Ves Westens

am Mühlburger Tor

Täglich Tanz

Ihre bereits vollzogene Vermählung zeigen
hiermit an

Karl Seitz
z . Zt . Soldat

Paula Seitz
geb . Buch

Karlsruhe Breitestraße 48

Die Frisur ist gut
solange sie hältl
Deshalb

Bauecuiellen
von / J

Herrenstr . l 2, gegenüber Pali,Tel . 5065

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Die
Deutsche

Bühne
ruft

auch Dich
I

iiiiiiimiimimiiiii

Soldaten -Uhren
Armbanduhren mit Leuchtblatt • Taschen¬
uhren v. 3 .50 an - Metalluhrbänder , Uhr¬
ketten in großer Wahl im Uhrenfachgeschäft

Waldstrasse 24
neben Colosseum

ffl ,

Wer kein BflDlO hat ,
ist über die neuen Ereignisse nicht im Bilde . Schon
mit dem Volksempfänger hören Sie alles mit

Bitte besichtigen Sie meine große Auswahl der neuesten Rund¬
funkgeräte — Eigene ReparaiurwerkstStte
Teilzahlung — kleine Raten 1

Musikhaus Fritz Müsler , Kaiserstr . 96

Im
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

n
verlangen .
Sie werden
immer gut

unterrichtet
sein .

Verschiedene »!

Umzüge :

Auto u. Bahn
Sterm . Schullis
Hirschstr . 20 Tel . 5582

Schlacken
können unentgeltlich abgeholt
werden im Vlerordtbad ,
Platz der SA 1 .

Anzeigen in der „ V . p .
"

haben Erfolg !

| Achtung ! Heute 23 .00Uhr ]
einmalige

I Nachtvorstellung! I

(In deutscher Sprache ) |
Ein Furioso tollkühner Reiter¬
attacken , inmitten der bizairen I
Felsen - Landschaft Kaliforniens !
umwirbelt das ergreifende
Schicksal des verwegenen Ban¬
diten JOAQU1N MU RRI ETA : I
Herrscher und Rebell — verehrt I
und verfemt — furchtlos im
Kampf und treu in der Liebe , I
ersteht das Bild dieses sagen - 1
umwobenen Mannes , der seineu
Namen wie mit Feuer in die
Geschichte des Wilden Westens |

einbrannte

Ein packender Film ]
wild und b u n t /

In der Wochenschau :
Dia neuesten Bildberichte 11

Karten Im Vorverkauf
an der Kasse

M .
'HliMiHil

Badisches
Staatsllzeater

Die Spielzeil
beginnt

Sonntag , 22. Okt .

fidelio
Over v . Deelhoven
Anfang 19.30 UUt

Ende 22 Uhr
Montag , 23. Oktbr .

0er zerbro¬
chene Krug

Lustspiel v , Kleist
hierauf :
rsnze

mit Orchester
,Säuerlich

u . beschwingt"
Ansang 20 Uhr
Ende 22 .IS Uhr

Dienstag , 2t . Okt.
Emilia Galotti

Trauersp >̂ 1
von Seffittj

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Mittwoch , 25. Okt.
Modame
Butterfly

Oper von Pucclni
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .15 Uhr

Ermäßigte Tagest
preise von RM . 1.50
bis 3.90 ( zuzügl .

Rpf . Altersver -
sorgung ) .

PlatzsicherungS .
hefte (30 oder 15
Karten ) als Ersatz
für die Platzmieten
mit weiterer Preis -

ermätzigung .

Zu verknusen
Junker & Ruh

Gasherd
vier flammig,fast neu
sowi j e ' nefast neue ,
gußeiserne , weiß
emaillierte

Badewanne
auf «zu verkaufen .

Kriegsstr .246,4 .St .lks.

Cafe
Grüner
Baum |

Täglich
| ab 8 Uhr spielt

Kapelle

iSirOhel -
millot

VON HEUTE

UFA-
Theater

Seginn
4 00 , 6 .00
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .00
8 . 30 Uhr

Ein einzigartiges
Erlebnis

Zarah Leander
in dem U f a - F i I m

Es war eine
rauschende
Ballnacht
mit MARIKA RÖXK

Stüwe , Slezak, Wäscher
Spielleitung *

Prof . Carl Froellch
Üfa Tonwoche zeigt :
Auf Kaperfahrt in der
Nordsee , sowie Bilder
vom „ Royal Oak "

und „ Repuls e "

Carl Braun Ä .
Ratskeller — Heute und morgen

Tanz in der ruBtascheiiHe

K J KONZERT - KAFFEE

Museum
Täglich Gastspiel

Edmund Jones
mit seinem Orchester

Im Wintergarten TANZ

Zu vermieten

Oststadt .
Schöne geräumige

4-Zlmmer- Uioiing .
Melanchthonstraße 3
auf sofort oder
später,u vermieten .
Anzuseh . Samstag
v . 14—17 u . Sonn¬
tag von S—12 Uhr .

Näh . Bei Heger ,
Melanchthonstraße 3

II . links .

Schöne

3 zimm .-Wohng.
Etagenheizg ., Bad , große Diele ,
Monatsmiete 80 .— zu verm .
Kleiber & Co., Kreuzstr . 6 - 8

Darmstädter Hof
Karlsruhe , Kreuzstraße , Ecke Zirkel

2Veziez ? Süße i ?
/ ^eiselfoeimez 3

Warmer Zwiebelkuchen

FRANZ BICKEL
Parfümerie / Damensalon

Jetzt
Kaiserstr . 70, beim Adolf -Hitler - Platz

Telefon 3287

Honig von Groh uopold:
strase 20

Nekanntmachung

s .

1. Die Lebensmittelkarlen für die Zeit vom 23 . Oktober bis 19. Novem¬
ber 1939 werden durch das Städtische Ernährungsamt wieder orts -
gruppenweise am S . III s t a g , den 21. Oktober 1939 , von mor -
gens 7 Uhr bis abends 18 Uhr ununterbrochen ausgegeben . Die
Verabsolgu »ig dei neuen Karten geschieht gegen Rückgabe der seit-
her in Geltung gewesenen Brot - , Aleisch - , Fett -, Zucker, und
Marmelade -, Milch, und Lebensmittelkarten . Es wolle dafür
Sorge getragen werden , daß das Bezugsrecht vor Umtausch auf
alle Tiaren , auf deren Abgabe aufgrund der alten Karten noch
Wert gelegt wird , ausgeübt ist . Die Stammabfchnitte müssen bei
Rückgabe genau und deutlich dem Vordruck entsprechend ausgefüllt
sein, da sonst ein Umtausch in neue Karten nicht erfolgt . Es wird
noch besonders darauf hingewiesen , daß bei den Karten mit
Bestellscheinen d . ( . die Reichsfleisch- , Relchsfett -, Reichskarte für
Marmelade und Zucker- und die Reichsmilchkarte , die entsprechen-
den , von der Verteilungsstelle entwerteten Kartenabschnitte nicht
abgetrennt werden .
Tie Ausgabestellen sind nachstehend aufgeführt . Karten , die an
dem vorgenannten Tage nicht abgeholt werden , werden nur ab
Dienstag , den 21. Oktober 1939, gegen Vorlage einer Bescheini-
gung der Kreisleitung der R - DAP . , Karlsruhe , Hans -Thoma -
Strafte 19, beim Ernährungsamt , Gartenstraste 53, oder bei der
Städtischen Verwaltungsstelle Durlach isoweit die Bezugsberechtig -
ten dort wohnen » während der üblichen Geschäsisstunden <8 Uhr
bis 17 .30 Uhr unnnie brachen » ausgegeben .
Die neuen Bezugskarten werden nur an solche Volksgenossen ab-
gegeben, die tatsächlich auch hier wohnei .. Durch besondere Maß .
nahmen vorübergehend abwesende Personen (Rückwanderer ) er -
halten ihre Bezugskarten durch das Ernährungsamt , das für den
Ort zuständig ist. In dem sie sich aushalten .
Zusatzkarten , die mit dem 22 . Oktober 1939 ablaufen , also
für Milch und gegebenenfalls für Seife , können nur beim Er -
nährungsamt , Gariensiraße 53, utid bei der Städtischen Derwal -
tungsstelle Durlach ab Samstag , den 21. Oktober 1939, gleichfalls
gegen Rückgabe der alten Slammabfchnitte in Empfang genommen
werden .

5. Die Ausgabestellen sind :
Karlsruhe -Beiertheim : Breide Straße 90

„ -Bulach : Rathaus Bulach
„ -Tarlanden : Gasthaus zum Adler
„ ' -Turlach I : Raihaus Durlach
„ -Turlach II : Rathaus Turlach
„ -Durlach III : Adols-Hitler -S >ratze 51
„ -Durlach IV : Friedrichschule
„

' -Durlach -Aue . Neues SchulhauS
„ -Gewerbeschule^ Zähringerstraße <5
„ -Grünwinkel : Parteihelm , Durmersheimer Straße 5»
„ -Hagsfeld : Rathaus Hagsfeld

4.

Karlsruhe -Hardtwald : Jahnstraße IIa
„ -Hauptpost I : Douglasstraße 3
„ -Hauptpost II : Hirschstratze SS
„ -Hochschule: Waldhornstraße 20
„ -Kniclingen : Raihaus Knielingen
„ -Mitte I : Herrenstratze 9
,. -Mitte II : Rathaus , Neiner Rathaussaal 2. Stock
,, -Mühlburg : Hardtstraße 37s
.. -Ost I : Gasthaus zur Insel Helgoland , Robert -Wagner -

^ All » 31
„ »Ost II : Robeil -Wagner -Allee 55
„ -Ost III : Robert -Wagner -Allee 55
„ -Ost IV : Gasthaus zuul Markgräfler Hof, Ecke Rudolf .

^ .. . stratze und Robert -Wagner -Allee
» - Rintheim : Hauplstratze 52

-Rüppurr : Blütenweg 19
„ »Süd I : Schützenstraße 16
„ -Süd II : Ettlinger Straße 29
„ -Süd III : Schützenstraße 18
„ -Süd IV : Rüppurrer Straße 70
" ' DUdwest I : Ritterstraße 13/17, Eingang Gartenstraße„ -Sudwest II : Mathystratze 9
„ -Südwest II, : Leibnizsiraße 2
„ - Südwest IV : Vorholzstraße 35
,, -Weiherfeld : Weiherhof
„ »West 1 : Sofienstraße 107a
„ ' West II : Kriegsstraße 151
« -West III : Sosienstratze 118 Im Hof
„ -West I V : Kaiserallee 143
„ -West V : Gasthaus Drei Linden

■ Mit den Karten werden Anträge auf Ausstellung eines Personal -» usweises für den L :bensmittetkartenbezug ausgegeben die vonden H- uSh- ltungsvorftänden oder deren Verireicr auszufüllenund innerhalb 5 Tagen be , den Ortsgrupven -Geschäftsltell -n oderbeim Ernahrnnckchamt, Gartenstratze 53 . oder bei der StädtilchenVerwaltungsstelle Durlach und in . den Vororten bei den Gemeinde
"

sekretariaten abzugeben sind . Nur wer den Antrag innerhalb dervorgesehenen Frist ausgesüllt abgibt , kann damit rechnen, auchrechtzeitig in den Besitz seiner Ausweiskarte zu gelangen , obnederen Vorlage er künftig keine Lebensmittelkarten mebr erhält .Hausgehilfinnen , Untermieter und alle sonstiaen » erfoTen M.nicht dauernd einer Hausgemeinschaft angeboren baben für sichselbst einen An . ragsvordruck auszufüllen und
'
erhalten sodan?einen eigenen Personalausweis . ^ luoann

Karlsruhe , den 19. Oktober 1939.

Dev Sbevbüvgevmeisiev
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